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Halle, Sonnabend den 27. Juli

Deutſchland
Berlin, d. 25. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Regierungsrath Sentrup zu Düſſeldorf zum Geheimen Finanz
rath und vortragenden Rath im Finanzminiſterium; ſowie den Kreis
richter Vonhoff in Wernigerode zum Stadtgerichtsrath in Berlin zu
ernennen.

Der Krönungsakt in Königsberg wird höchſt wahrſcheinlich am
18. October vor ſich gehen obwohl officiell dieſer Tag für die Feier
keineswegs ſchon beſtimmt feſtgeſetzt iſt. Der betreffende proviſoriſche
Entwurf des Programms iſt ſo eben mit Vorſchlägen und unweſentli
chen Abänderungen von der hierzu vom Könige ernannten Jmmediat
Commiſſton ausgearbeitet, dem Könige vorgelegt. Endgültig wird das
Programm erſt nach Rückkunft des Königs feſtgeſetzt und ſpäter ver

Der König hat ſich jenen großen Folianten nach
Baden Baden ſenden laſſen, welcher die Krönungs Ceremonien ſeines
erlauchten Ahnen Friedrich's J. am 18. Januar 1701 in Wort und
Bild ſchildert, und man hört denn auch, daß das KrönungsCeremo
niell Wilhelm's I. im Stile des erſten preußiſchen Königs gehalten und
in den meiſten Punkten genau befolgt werden wird, nur diejenigen
Ceremonien werden geändert werden, die bekanntlich damals etwas

Reberladenes an ſich hatten. (M. 3.)Dem Vernehmen nach hat Se. Majeſtät der König die Apanage
der verwittweten Königin um 100,000 Thlr. aus Allerhöchſteigner Kaſſe
jährlich erhöhet.

Semerkenswerth iſt, was die „St. Petersburgiſche (Deutſche) Zei
tung vom 8. (20.) Jull d. J. Uber die Ernennung des Grafen
Bernſtorff zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſagt
„Sraf Sernſtorff, obgleich 1851 aus Wien auf Wunſch der Oeſterrei
chiſchen Regierung abberufen, zählt doch zu den entſchieden confervati
wen Staatsmännern und ſolk, was von großer Bedeutung ſein möchte,
zur Zeit des Jtalieniſchen Krieges ſehr entſchieden für die Unterſtützung
Oeſterreichs geweſen ſein. Ein ſolches Programm, wenn es der Graf

noch heute beſitzt müßte im Laufe des künftigen Jahres von großem
Gewichte werden.

Aus Rawicz wird der „Schleſ. Ztg. berichtet: Der am 18.
hier verſammelt geweſene Kreistag, an dem ſich auch der Fürſt Hatz
feld betheiligte erließ eine Adreſſe an Se. Majeſtät die anweſenden
Polniſchen Rittergutsbeſitzer verweigerten jedoch die Unterſchrift unter
dem Vorwande, daß die Berathung einer Adreſſe nicht auf der Tages
ordnung ſtehe.

Wie aus Leipzig berichtet wird, find die Abhörungen von Zeu
gen über Becker's Lebensvorgänge beendet und die Protokolle nach
Baden geſendet. Aus ihnen ergiebt ſich unter andern, daß Becker ein
Vermögen von 10,000 Thlr. und jährlich 500 Thlr. zu verzehren
re Er war dabei geizig und verdiente ſich noch jährlich 100 Tha
er dazu.

Die „Deutſche Gerichtszeitung“ fordert zum zahlreichen Beſuch
des am 23. und 24. Auguſt in Berlin abzuhaltenden preußiſchen An
waltstages auf; ſie befürwortet zugleich die Bildung eines preußi
ſchen Anwaltsvereins.

Der „N. Hann. Ztg. wird von hier folgende Mittheilung ge
wacht, die nach zwei Seiten intereſſant iſt, mag ſie nun beſtätigt oder
widerlegt werden Der Regierungsrath Brunnemann, dem bekanntlich
dis vor einiger Zeit die geſammten Vorträge bei dem Kronprinzen
übertragen waren iſt von den Vorträgen entbunden, die im Staats
winiſterium zu erledigende Gegenſtände betreffen. Was hier Herrn
Brunnemann abgenommen, iſt dem Geh. Regierungsrath Duncker über
tragen. Seit einer Reihe von Jahren ſind die Regierungs Präſidenten
angewieſen monatliche Berichte über allerlei Vorkommniſſe an das
Cabinet und Abſchriften davon an die beiden Disciplinarminiſter ein
zuſenden. Es hatten dieſe Berichte bis vor Kurzem eine beſondere

Bedeutung nicht, indem dieſelben zumeiſt eine Ausfüllung vorgezeich
neter Rubriken waren. Vor einiger Zeit legte der König dieſen Be
richten einen größeren Werth bei, weil dieſelben ihn in die Lage ſetz
ten, Kenntniß von Allem zu gewinnen was im ganzen Lande vor
geht. Jn einem ſolchen Berichte aus dem Regierungsbezirke Merſe
burg erinnerte der Präſident v. Wedell an das Vorhandenſein von
Leuten, die im Jahre 1848 viel Unglück über die dortige Gegend ge
bracht haben. Von der Wahrheit des bezüglichen Paſſus in dem Be
richte des Hrn. v. Wedell vermochten ſich die Disciplinarminiſter nicht
zu überzeugen und wieſen den Verfaſſer an, derartige Meldungen zu
unterlaſſen, damit nicht des Königs Majeſtät unnöthiger Weiſe beun
ruhigt werde. Hr. v. Wedell hat, wie es heißt, erwidert, daß entwe
der die Abſendung der Berichte unterſagt werden möge, oder daß er
fortfahren müſſe, nach Ueberzeugung und Gewiſſen zu berichten, wenn
er weitere Berichte einzuſenden habe. Hr. v. Wedel wurde zur Haupt
verwaltung der Staatsſchulden verſetzt eine Verſetzung, der ſich Hr.
v. Wedell nicht zu entziehen vermochte, da dieſelbe mit einer Rang
erhöhung und Gehaltsverbeſſerung verbunden war. (Die „N. Preuß.
Ztg. bemerkt zu dieſer Nachricht: „Uns iſt über die mitgetheilten Ein
zelheiten nichts Näheres bekannt, allerdings aber wird in conſervativen
Kreiſen als einer der Gründe der Verſetzung des Hrn. v. Wedell nach
Berlin die Abſicht angeſehen ihn in ein Amt zu bringen in welchem
er mit „Politik“ nichts zu thun habe.“)

Aus Luxemburg iſt die Nachricht eingetroffen, daß jene Füſtliere
des Magdeburgſchen Füſilier Regiments welche ſich dort vor einiger

Zeit Exceſſe gegen Bürger zu Schulden kommen ließen durch kriegs
gerichtliches Urtheil, das aber noch der Beſtätigung bedarf, eine mehr
jährige Feſtungsſtrafe mit Einſtellen in die Strafſektion verwirkt

haben. (C. St.Wie die „N. Fr. Ztg.“ vernimmt wird die diesjährige General
Verſammlung des Nation alvereins, nachdem ein Antrag mehrerer
Ausſchußmitglieder, dieſelbe in Heidelberg abzuhalten, in der Minorität
geblieben, nunmehr definitiv in den Tagen des 23. und 24. Auguſt
in Koburg ſtattfinden.

Ein officielles hannoverſches Blatt, das Hannoverſche Tageblatt“,
enthält einen fulminanten Artikel gegen die Jahdebefeſtigung, der mit
fölgendem traurig-komiſchen Ausbruch ſchließt

Unter ſolchen Verhältniſſen wenn die Jahde für den Küſtenſchutz gar keine, für
die militairiſche Einſchnürung unſeres Landes eine ſehr verderbliche Bedeutung hat,
ſollen wir da den theils lächerlichen theils diaboliſchen Plänen des Gothaismus zu
Liebe unſer Geld und zugleich die Möglichkeit einer richtigen Vertheidigung unſerer
Küſten für immer opfern Doch gewiß nicht. Ein guter Hannoveraner kann nicht
wollen, daß das ſelbſtſtändige Leben ſeines Vaterlandes von einem fremden Eiſengürtel
eingeſchnürt und gelegentlich erwürgt werde ein guter Deutſcher kann nicht wollen,
daß die deutſche Marine um einer gothaiſchen Marotte willen für immer verpufft
werde. Die preußiſchen Jahrbücher verlangen im Intereſſe der Jahdepläne eine grö
ßere Energie gegen Hannover, wir hoffen und wünſchen im dringenden Intereſſe
Deutſchlands und Hannovers, daß unſere Regierung die allergrößte Energie entwickele,
um zu verhindern, daß Deutſchlands Küſten für immer ſchutzlos bleiben. Wir wenige
ſtens rufen dem gothaiſchen Wahrzeichen an der Jahde aus vollem Herzen zu

Vor Eurem aufgeſteckten Hut
Beugt ſich kein Mann von deutſchem Muth
Beugt ſich Hannover nicht.

Poſen, de 20. Juli. Gegenwärtig, ſchreibt man der „Spen.
Ztg.“, cirkuliren in der Provinz Tauſende einer Botſchaft der „Ein
wohner Warſchaus“ an „alle Landsleute auf polniſcher Erde.“ Nach
einer Schilderung der angeblichen materiellen und moraliſchen Leiden
der polniſchen Nation wird ein Programm entwickelt nach welchem
die Vaterlandsfreunde unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zu ver
fahren haben. Durch ſtille und ausdauernde Beſtrebungen ſoll eine
materielle Macht gebildet, Demonſtrationen nur unter gewiſſen Um
ſtänden unternommen Aufſtände ohne vorherige Berechnung und Ent
wicklung der materiellen Kräfte als vorzeitig unterlaſſen werden. Die
Erhebung der Bauern zum Bürgerſtande werde die Grundlage der na
tionalen Jdee bilden und dem Lande Kraft verleihen. Der Adel be



handle den Bauer als Bruder, beſeitige die Geiſtesfinſterniß, hebe die
Frohndienſte auf, wirke für Eigenthumsverleihang und gründe Schu
len für ſeine Bauern. Der Herr, der den Bauer ſchlägt, begehe ein
Verbrechen im Angeſichte der Nation. Niemand dürfe ſich der Arbeit
für die untern Stände entziehen. „Glaubt nicht der Regierung“,
heißt es weiter, „die auch nicht ein Verſprechen gehalten hat und uns
ſtets betrügt.“ Die bei ihr geſuchte Hülfe werde ſie ſtets mit vergif
teter Hand reichen. Die Bewohner möchten ihre Streitigkeiten unter
ſich ſchlichten und ihr Recht nicht bei den Gerichten und Aemtern ſu
chen. Sobald die Einigkeit im Jnnern hergeſtellt ſei, würden die Dro
hungen Gewaltthaten und Geſetzwidrigkeiten reſultatlos bleiben. Die
Juden, welche polniſche Geſinnung gezeigt hätten, wären gleichfalls
als Brüder zu behandeln. „Mit Gott beginnend, zu dem wir in
allen Kirchen Gebete für die Befreiung des Vaterlandes erheben, legen
wir Luxus, Trinkgelage und unnütze Fröhlichkeit ab.“ Die Trauer
kleidung ſolle allgemein eingeführt und zu einem Deutſchen oder Ruſ
ſen nur ein deutſches oder ruſſiſches Wort geſprochen werden. Die öf
fentliche Meinung werde den Mangel der nationalen Regierung erſetzen
und von der Nothwendigkeit eines brüderlichen Verfahrens gegen die
Bauern überzeugen. Menſchen, die ſich durch Kriecherei oder Augen
dienerei befleckten, ſollen zurückgeſtoßen werden. Statt den Unterhalt
im Dienſte der Regierung zu ſuchen, möge man ſich dem Handwerke,
der Landwirthſchaft, dem Handel widmen, das Geld nicht unnütz vergeu
den, ſondern es gern für die Bedürfniſſe des Vaterlandes hergeben
Auf dieſe Weiſe werde die Nation zu der Macht gelangen welche die
Erkämpfung einer beſſern Zukunft möglich macht ſobald die Zeit des
Kampfes da ſei.

Vonn, d. 18. Juli. Auf unſerem Kreuzberge hat ſich jetzt auch
eine Jeſuitenſtation eingefunden. Ueberhaupt hat ſich das weite
preußiſche Rheinland jetzt mit Stationen des vielbeſprochenen Ordens
ſo bedeckt, daß derſelbe ſich tröſten kann über die Verluſte welche er
anderwärts erlitten hat.

Aus Franken, d. 22. Juli. Der Vorgang Dresdens und
Leipzigs hat auch in unſerer Gegend bereits Nachahmung gefunden, in
dem der Freiherr v. Künsberg-Mandel von Streiberg bei Forch
heim aus einen Aufruf zu Beiträgen für Beſchaffung von Kanonen
booten im Geiſte des von Dresden aus ergangenen Aufrufs erläßt.

Leipzig, d. 23. Juli. Auch drei andere Leipziger Verbindungen,
Wartburg („wiſſenſchaftlicher Verein Germania und Dresdenſis,
haben nach der „Konſt. Ztg.“ auf Anſuchen die kultusminiſterielle Er
laubniß zum Tragen von Schwarz-Roth Gold erhalten. Wie
man hört, regt ſich in denſelben die Abſicht, eine Adreſſe an den Kö
nig von Preußen zu veranlaſſen oder ſelbſt zu erlaſſen. Unſere Uni
verſität hat einen empfindlichen Verluſt erlitten, indem geſtern Vor
mittag Dr. Gregor Wilhelm Nitzſch, Profeſſor der claſſiſchen Alter
thumswiſſenſchaft und Mitdirector des k. philologiſchen Seminars an
einem Schlagfluſſe plötzlich verſtorben iſt.

Deſſaun, d. 22. Juli. Heute Morgen iſt, wie die „Magd. 3.“
meldet, der Bankpräſident Friedrich Louis Nulandt wegen Verdachts
einer Reihe von Betrügereien im Betrage von 80,000 bis 90,000
Thalern welche er ſeit dem Jahre 1850 gegen die hieſige Landesbank
verübt haben ſoll, in Unterſuchungshaft genommen worden. Die
hieſige Staatsanwaltſchaft hat, nachdem umfangreiche Erörterungen wegen
der anſcheinend von der frühern Verwaltung der Landesbank begange
nen verbrecheriſchen Handlungen ſtattgefunden haben vor einigen Ta
gen wegen des einen hier vorliegenden Punktes die Anklage erhoben,
während in andern Punkten dieſe Erörterungen keinen zur Erhebung
der Anklage genügenden Anhalt dargeboten haben, und ein fernerer
Punkt, muthmaßlich ein durch widerrechtliche Erhebung zu großer Tan
tièmen in Folge unrichtiger Jahresabſchlüſſe begangener Betrug, der
weiteren Erörterung vorbehalten iſt. Die gegenwärtige Anklage ſoll
nur die von Nulandt und ſeinem damaligen Kollegen, jetzigen Kauf
mann Lieberoth in Leipzig, von zwei Commanditen der Bank heimlich
bezogenen Privatvortheile betreffen. Das hieſige Kreisgericht ſoll Nu
landt auf die erhobene Anklage bereits in den Anklageſtand verſetzt und
die Verhaftung deſſelben beſchloſſen haben. (Wie die „Köth. Ztg.
vom 24. Juli meldet, hat das herzogliche Kreisgericht den Bankpräſi
denten Nulandt gegen Hinterlegung einer Caution von 10,000 Thlrn.
von der Unterſuchungshaft frei gelaſſen

Wien, d. 25. Juli. (Tel. Dep.) Die heutige „Wiener Ztg.“
enthält ein kaiſerliches Patent, welches den Landtag in Jſtrien auflöſt
und die Ausſchreibung neuer Wahlen für denſelben anordnet.

Jtalien.
Die Nachrichten welche der „Nazionale“ aus Neapel vom 23.

Juli bringt, beſtätigen, daß König Franz II. wiederum einen großen
Schlag gegen Neapel vorhat. Das Banditenweſen zeigt ſich wiederum
in der Umgegend von Neapel ſelbſt, und wie aus Sora vom 21. Juli
gemeldet wird, hat Chiavone den Verſuch gemacht, vom Römiſchen aus
über den Liri zu gehen und in den Diſtrikt Sora einzudringen. Jn
dem Gefechte zwiſchen den Bourboniſten und den königlichen Trup
pen wurden die Banditen durch einen Bayonnet Angriff in die Flucht
geſchlagen und über den Liri zurückgetrieben. Wie dem „Journal
des Debats“ berichtet wird ſchmeichelt ſich die bourboniſche Emigra
tion in Rom, das Feſt der Pie di Grotta, das auf den 8. September
fällt wieder in Neapel zu feiern. Der Hof des Königs Franz II.
geht ſo offen zu Werke daß das römiſche National Comite davon
Veranlaſſung genommen hat, an die turiner Regierung eine Denk
ſchrift zu richten, welche auch der franzöſiſchen Regierung vorgelegt wer
den ſoll und aus der das

um nichts ſo verkebrt er doch mit den Banditenführern perſönlich
und ermuntert ſie. Der thätigſte

r n „Journal des Debats folgenden Auszug
veröffentlicht Obwohl König Franz II. thut, als kümmere er ſich

Der Artikel des „Conſtitutionnel“ macht um ſo größeres Aufſehen, als
derſelben Mercada, erſcheint faſt

täglich im Quirinal. Cecchetti, der ehemalige Jntendant von Neapel,
iſt von Rom verſchwunden dem Vernehmen nach iſt er nach Sicilien
gereiſt, um dort zum Aufſtande aufzuregen. Vor vierzehn Tagen
ward er, das ſteht feſt, häufig mit Herrn del Re geſehen. Des Kö
nigs Oheim, der Graf von Trapani, ſteht ganz beſtimmt mit den nach
Rom entflohenen Neapolitanern, und namentlich mit Spagnoli, der
Orſini ſche Bomben für die Abruzzen fabricirt, ſo wie mit Tecchettani,
der mit einer geheimen Sendung an Chiavone betraut iſt, in Verbin
dung. Kurz, es iſt nicht der geringſte Zweifel über die fortwährende
Wühlerei des Quirinals möglich, aller Ableugnungen ungeachtet.
2. Der Vatican arbeitet mit dem Quirinal in Gemeinſchaft. Die Zu
ſammenkünfte Mercada's mit dem Unter-Staatsſecretär Berardi, mit
Mſgr. Nardi, dem Auditor der Rota, ſo wie mit den Chefs der rö
miſchen Polizei ſtehen feſt. Der Laien Chef der Polizei unter Mſgr.
Matteucci, Pasqualoni, wohnt den Zuſammenkünften der neapolitani
ſchen Agenten im Palaſt Farneſe bei und geht auch jeden Morgen auf
den Quirinal. 3. Der Palaſt Farneſe, der Eigenthum des Königs von
Negpel iſt, iſt Hauptheerd der offenkundigen Verſchwörung; dorthin
werden die Gebirgsbewohner und die Eiſenbahn Arbeiter zur Anwer
bung beſchieden; Agenten gehen nach Campo del Fieri und Piazza
Montenara und führen die jungen Leute zur Einſchreibung nach dem
Palaſte Farneſe. 4. Das National- Comité nennt auch die bourboni
ſchen Comité's, an denen einige Franzoſen Theil nehmen.“ Das „Jour
nal des Debats“ fügt hinzu, daß dieſe Denkſchrift Ricaſoli von Neuem
veranlaſſen werde, in Paris darauf zu dringen, daß entweder der nea
politaniſche Hof von Rom entfernt oder unverzüglich über die Frage
wegen einer gemiſchten Beſatzung ein Beſchluß gefaßt werde. Sobald
Nigra in Paris und Benedetti in Turin anweſend ſind, werden, nach
anderen Berichten, die Verhandlungen zur Löſung dieſer Frage zwi
ſchen beiden Cabinetten beginnen.

Ricaſoli hat ſich in ſeiner Rede bei der Einweihung des Karl
Albert Denkmales in höchſt würdiger und kluger Weiſe nur an die
Sache ſelbſt gehalten und vom Danke der Nation gegen den Martyrer
ihrer Unabhängigkeit geſprochen. Man hatte große Worte über Vene
dig und Rom erwartet, Ricaſoli aber begnügte ſich mit dem Schluß
ſatze: „Karl Albert's Wünſche ſind zum Theil in Erfüllung gegangen
ſein Angedenken, ſeine Tugenden begeiſtern uns und werden uns das
Mittel zeigen, dieſelben vollſtändig zu verwirklichen.“ Was Ricaſoli
über Venetien denkt, ſpricht er in dem Rundſchreiben aus, das er
nach der Abſtimmung des Abgeordnetenhauſes an die diplomatiſchen
Agenten des Königreichs Jtalien im Auslande gerichtet hat. Jn die
ſem Aktenſtücke heißt es: „IJndem wir uns beſtreben, daß die Natio
nal Unabhängigkeit eine vollſtändig vollbrachte Thatſache werde, bauen
wir auf die geſunde Vernunft und die Sympathieen Europa's, und
werden niemals Anſtifter (provocateurs) von Kriſen werden, welche
den allgemeinen Frieden ſtören und die Intereſſen der italieniſchen Sa
che ſelbſt in Gefahr bringen könnten. Dieſe Politik wird, wie ich hoffe,
die Zuſtimmung der befreundeten Mächte erhalten und dieſelben günſtig
für die Erreichung unſerer Aufgabe ſtimmen.“ Jn Bezug auf die in
nere Politik wiederholt Ricaſoli die freiſinnigen Grundſätze, die er in
ſeiner Programmrede ausſprach.

Man wird ſich erinnern, daß der Streit, den klerikale Blätter
über Cavour's letzte Stunden angeregt hatten, durch eine öffentliche
Exklärung des Marcheſe Cavour, eines anerkannter Maßen ſtreng kirch
lich geſinnten Mannes, entſchieden wurde; man begreift daher nicht
recht, warum der Beichtvater des verewigten Grafen Cavour nachträg
lich noch nach Rom beſchieden wurde, um dem Papſte mündlichen Be
richt über Cavour's letzte Stunden zu erſtatten. Jndeß beſtätigt die
„Opinione“ die Nachricht, indem ſie die am 22. Juli erfolgte Abreiſe
des Paters Jakob von Turin nach Rom meldet.

Die Folgen des Kaffeehaus Abonnements Zwanges in Venedig
werden immer beklagenswerther. Die Kaffeewirthe, welche nachträglich
ſich zum Ziel gelegt und das „Giornale di Verona“ und die „Sferza“
beſtellt und aufgelegt haben, ſind von der Unabhängigkeitspartei in
Verruf erklärt worden. Jetzt meldet die „Gazzetta di Verong“ aus
Venedig vom 18. Juli: „Geſtern wurde das Feſt Santa Maring ge
feiert. Ein Agent des venetianiſchen Revolutions- Comité's warf eine
Orſini Granate in ein von Männern, Frauen und Kindern überfüll
tes Kaffeehaus. Drei Perſonen wurden ſchwer verwundet. Der Ur
heber der Schandthat iſt ſammt ſeinen Mitſchuldigen verhaftet.“

Frankreich.
Paris, d. 24. Juli. Die der „Patrie“ ertheilte Zurechtweiſung

ſteht heute auch im „Moniteur“ zu leſen der „Conſtitutionnel“ aber
bringt einen Grandguillot'ſchen Artikel, der von groben Anzüglichkeiten
gegen Lord J. Ruſſell dermaßen ſtrotzt, daß ſich das was die Regie
rung durch ihr officiöſes Organ kundgegeben wiſſen will, eigentlich nur
auf folgende Erklärung reducirt: „Nein, es iſt nicht wahr, daß die
Regierung des Kaiſers daran denkt, als Preis für die Anerkennung
des Königreiches Jtalien die Jnſel Sardinien für ſich zu verlangen
dieſes ſo von Grund aus, ſo ausſchließlich italieniſche Gebiet, das durch
alte und glorreiche Traditionen unlöslich an das Schickſal des gemein
ſamen Vaterlandes gebunden iſt. Eine ſolche Annexion, wenn ſie ſtatt
fände, würde ein Anachronismus ſein, und der Kaiſer hat ſtets eine
zu gewiſſenhafte und zu unbedingte Achtung vor dem Nationalitäts-
Prinzip bewieſen, als daß er den Gedanken faſſen könnte daſſelbe mit
eigener Hand zu verletzen. Weder die Regierung des Kaiſers noch
Frankreichs Staats Körperſchaften noch die öffentliche Meinung des
Landes denken daran vom Könige von Jtalien das Opfer Sardiniens
zu verlangen dieſes ſo durch und durch italieniſchen Landes das ſich
nur mit tiefſtem Schmerz und Wehe vom Mutterlande trennen würde.

man ihm gerade ſeiner ſcharfen und gereizten Sprache wegen einen



Schweiz
Bern, d. 25. Juli. (Tel. Dep.) Der Bundesrath Dr. Jonas

Jurrer, einer der populärſten Staatsmänner der Schweiz, iſt heute
Morgen 8 Uhr im Bade Ragaz geſtorben. Sein Verluſt wird hier
allgemein betrauert.

Dänemark.
Der „Hamburger Correſpondent“ meldet in einem Telegramm aus

Kopenhagen vom 24. Juli, daß eine Miniſterkonferenz ſtattgefun

durchaus officiöſen Charakter beilegt. Herr Grandguillot hätte ſich ſe zum Könige zu reiſen beabſichtige man hält demnach die Entſchei
T auf eigene Rechnung ſchwerlich erlaubt, in einem ſo aggreſſiven Tone dung der holſteiniſchen Frage für bevorſtehend.

gegen den Miniſter des alliirten Staates aufzutreten, wenn er auch Schweden und Norwegen.
noch ſo ſehr dabei die öffentliche Meinung Frankreichs zu repräſentiren Stockholm, d. 24. Juli. (Tel. Dep.) Der König iſt geſtern
geglaubt hätte. Auch die anderen Blätter ſtimmen heute nie wit nach Gothenburg abgereiſt, und legt im Tete gat ein Geſchwader zu
ziemlicher re e r e er S v ſeiner Einſchiffung bereit. Der König wird zuvörderſt mit dem Könige
de re er e S das Oberger ht d e zuſammentreffen und ſpäter wahrſcheinlich London und

ze g Se t Paris beſuchen.Großbritannien und Jrlan d. Türkei.London, d. 25. Juli. (Tel. Dep.) Wie die heutige „Times“ Aus Konſtantinopel vom 17. Juli wird von Marſeille tele
meldet, wird Sir Robert Peel an Stelle Cardwell's erſter Secretär graphirt: „Fürſt Kuſa wird, trotz Rußlands Widerſtand, eine Geſandt
für Jrland, ohne Sitz im Cabinet. Die ſonſtigen von beſagtem Blatte ſchaft zur Beglückwünſchung an den Sultan richten Die Donau
angekündigten Veränderungen im Miniſterium beſtätigen ſich. Lord Fürſtenthümer werden ſtark bearbeitet und von einer Revolution be
Herbert tritt definitiv als Kriegs Miniſter zurück. droht. Jn Jsmail und Belgrad haben blutige Aufſtände ſtattgefun

den. Der Sultan hat bekannt gemacht daß von ihm ein vierjaähriger

werden.

Sohn vorhanden ſei, den er bisher verborgen gehalten und jetzt als
Corporal in ein Regiment der kaiſerlichen Garde habe aufnehmen laſ
ſen. Die ungebührlich beförderten Paſchaſöhne ſollen ſich auch einem
Examen unterwerfen und alle unfähigen Offiziere auf Halbſold geſetzt

Das große Serail- Theater iſt in eine Fabrik gezogener Ge
wehre verwandelt worden Ali Paſcha hat an Lavalette ein Schreiben

gerichtet worin er erklärt der Sultan habe durch die übrigens nur
vorläufige Ernennung Namik Paſcha!s zum Kriegs Miniſter Frankreich
keineswegs kränken wollen.“den habe, und daß der Miniſterpräſident Hall Tags darauf nach Oden

S

Eine Schüler Penſton weiſt zu So Ein in allenS h
Branchen praktiſcher Mann,Bekanntmachungen.

unentgeltlich nach Ed. Stückrath in der bisher Hofemeiſter war und dem die beſten
der Exped. dieſ. Ztg. an Markte Nr. 20. Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht als ſolcher oder

meiſtbietend verkauft werden.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preufß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
1. Abtheilung

Die dem Steinhauermeiſter Adolph Thie
me zugehörigen, im Hypothekenbuche der Halle
ſchen Weinberge Band J. unter Nr. 48 einge
tragenen Grundſtücke

A. Die Erbpachtsgerechtigkeit an einem vor dem
Schifferthore zwiſchen dem kleinen Saalarm
und dem, den pfännerſchaftlichen Holzplatz
auf der Mitternachtsſeite begrenzenden Dam
me belegenen Platze, welcher 173,85 [DRu
then preußiſch Maaß enthält, worauf ein
Wohnhaus nebſt Zubehör Nr. 2204 b. des

neuen Chauſſee Damm gewonnen iſt, ein
ſchließlich der Dammböſchung (neue Polizei
nummer Klausthorſtr. 1),

nach der nebſt Hypothekenſchein in der Regi

branchen und Branntweindetailverkauf iſt incl.
ſchönem Grundſtück in einer volkreichen Stadt
ſehr billig zu verkaufen und kann mit ca. 500
ſogleich übernommen werden nur reelle Selbſt
käufer erfahren alles Nähere mündlich bei

G. Barth, Böttchermeiſter
in Halle.

Kapitalien in jeder Größe, auf gute Hypo
thek zu 4 auszuleihen, weiſt nach

A. Blüthgen in Zörbig.
Zwei Rittergüter im Manefeldiſchen zu

100 000 e und 80000 weiſt zum Ver
kauf nach A. Blüthgen in Zörbig.

Stuben, Kammern, Küche, verſchiedenen Stal
lungen und Hofraum, nebſt einem dicht binter
dem Hofe gelegenen Ackerplane von ca. 36 DRu
then, ſoll erbtheilungshalber aus freier Hand
verkauft werden in Siebichenſtein bei Halle.ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13

einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

8222 15 ſollam 2. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. vor dem Deputirten Herrn Kreis Gerichts Rath Balcke

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem SubhaſtationsGe
richt anzumelden.

Außer mehreren kleinen Kapitalten ſind mir

1400, 3000, 8 bis 16,000 Thaler zum Aus

Kaufluſtige erfahren alles Nähere bei
H. Horn in Halle,

großer Schlamm Nr. 4, im Hofe links.
Die beiden herrſchaftl. Waſſermühlen dier,

wovon die eine im Jahre 1853 mit 2 Mahl
gängen und Schneidemühle nach neueſter Con
ſtruction erbaut, die andere mit einem Mahl
und Schneidegang, ſollen vom 1. October d. J.
reſp. vom 1. Januar 1862 ab mit den dazu
geſchlagenen Ländereien auf anderweite ſechs
Jahre verpachtet werden und wird vemerkt,
daß dieſelben in unmittelbarer Nähe des An
haltepunktes „Burgkemnitz“ an der Berlin An
halter Bahn gelegen und in einer Stunde von
Leipzig und Halle zu erreichen ſind.

Ein Materialgeſchäft mit einträglichen Neben als Aufſeher in einer Fabrik c. ſofort oder zum
1 n. M. eine Stelle. Alles Nähere

Ober Leipzigerſtraße Nr. 51.

V Einige ſehr vortheilhafte Hausleh
rerſtellen, für welche Kandidaten der Theologie
geſucht werden, ſind zu beſetzen durch

W. E. Seidel in Neuſtadt E/W.
Lehrlingsgeſuch.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
Handlung zu erlernen und die nöthigen Schul
kenntniſſe beſitzt, wird zum baldigen Antritt ge

ſucht. Herm. Baentſch.
(Offene Stelle. Fin Geſchaftsfah

Kataſters, errichtet iſt rer für ein Material und LandesproB. dasjenige Terrain, welches durch die theil e HausVerkauf. dukten Geſchäft kann bei ſehr gutem
weiſe Verſchüttung des Salinenkanals zwi Ein Haus in freundlicher und frequenter Gehalt und freier Station Stellung er
ſchen dem Becker'ſchen Gehöfte und dem Lage, in gutem baulichen Zuſtande mit drei halten. Auftrag hat A. Kühne, kleine Klo

ſterſtraße Nr. 3 in Magdeburg.

Für eine Fabrik h Hohz und
Stein Handlung wird ein Aufſeher (Anweiſer)
verlangt. Meldungen kranco brieflich an H.
Winkler in Berlin, Fiſcherſtr. 24
Eine Lehrlingsſtelle für einen jungen
Mann mit der nöthigen Gymnaſialbildung iſt
ſofort zu beſetzen in der Kuhntſchen Buch

handlung (E. Gräfenhan) in Eisleben.

Eine Frauensperſon von geſetzten Jahren,
mit guten Zeugniſſen verſehen, wird zur Füh
rung einer kleinen Gaſtwirthſchaft verlangt.
Solche können ſich zum ſofortigen Antritt mel
den z zum 31. d. Mts. in Paſſendorf
Nr. 3.

Ein in jeder Hinſicht tüchtiger und zu
leihen auf durchaus ſichere Hypothek zur Ver Auf portofreie Anfragen ertheilt darüber verläſſiger Maſchinenführer, welcher

fügung geſtellt. Weitere Auskunft der Rentmeiſter Zuch die vorkommenden Reparaturen mit zu
Eislebe n den 22. Juli 1861. M. Pohlenz beſorgen hat, wird zum sofortigen Antritt geſucht.Der Juſtizrath Bindewald.

Hausverkauf.
Umzugshalber iſt ein Paar Stunden

von Halle, in einer volkreichen Stadt,
ein ſchönes großes Haus im veſten Zu
ſtande, mit 9 Stuben, Kammern, Küchen,
großen Kellern, großem Hofraum und
Ställen, einer großen maſſtven Scheune
und Thoreinfahrt, ſofort zu verkaufen die

Burgkemnitz b. Bitterfeld, d. 24. Juli 1861.

Für Oeconomen!
Den Herren Oeconomen empfehle ich für

dieſe Erndte meine ſchon ſeit 10 Jahren rühm
lichſt bekannten Getreidereinigungs Maſchinen in
5 verſchiedenen Sorten. Die Preiſe ſind feſt zu
40 32 für Dreſchmaſchinen 28
25 23 um. Handdruſch. Bemerkt
wird, daß jede Maſchine das Getreide vom
Kamme wegreinigt, ohne daß das geringſte davon

Näheres iſt bei Herrn Tiſchlermeiſter Vin
cenz, Leipzigerſtraße, zu erfahren.

Ein herrſchaftlicher Kutſcher, welcher gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht bis zum 1.
October Stellung
Adreſſen wolle man gütigſt unter Chiffre A-
B. 3. poste restante Naumburg a. nie-
dverlegen.

tüchtige ſelbſt. Landwirthſchafterin, 2 desgl.
unter Leitung der Hausfrau, 2 perfekte Köchinr z en gethan Auch liefere ich ganz gute Bodenfegen S r vnrHälfte der Kaufſumme kann daran ſtehen gehn W ans gute Bodenſegen hen 1 Jungfer und 1 Gärtner erhalten zu

bitiben. Außer freier Wohnung jährlicher e n r e am Nidaelis gute Stellen durh Fr. Hartmann,
Miethsertrag 150 NRahere Auskunft i zugeben ob z reſchmaſchinen oder blos zum Comptoir: kl. Ulrichsſtraße 29.
ertheilt Ed. Stückrath in der Exped.
dieſer Zeitung.

7 e ehe hEin ganz neugebanter Kahn, 6

Handdruſch. Hr. Jakobine in Halle „zum
goldnen Herz und Herr Schröder in Cö

then „zum Bär“ werden die Güte haben,
Beſtellungen anzunehmen und nähere Auskunft
für mich zu ertheilen.

Theodor Hofſmann,Perſonen tagendaſfebt zum Verkauf
r. 11.Weingärten V Maſchinenbguer in Brehna

Eine brauchbare Kohlenhöhle ein oder
zweiſpännig, kauft ſofort; A tüchtige Torf
macher, ſowie 2 kräftige Frauen zum Abtra
gen finden auf meinem Formplatz: Berliner

Bahnhof, dauernde Beſchäftigung.
E. Braumann.
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Orrystall-Wasser
von Conmstamntim Wührimg in Berlin

iſt das zuverläſſigſte Reinigungsmittel, das bis jetzt zu finden iſt. Es löſt alle nur denkbaren
Flecke in welchen Stoffen ſie auch ſein mögen ſofort auf, ohne irgend welche Farbe da
bei zu verletzen. Es übertrifft an Reinheit und Kraft das Brönnerſche Fleckenwaſſer und
iſt dieſem um deshalb ſchon vorzuziehen, weil es ohne einen Rand zu hinterlaſſen ſofort
vollſtändig verflüchtigt und bedeutend billiger iſt.

Zur Reinigung der Handſchuhe giebt es kein beſſeres Mittel.

Jn Flaſchen à 3 6 und 12 bei
Melmiboldl Co. Leipzigerſtraße Nr. 109, am Markt.

ConcertDas von mir bereils angezeigte Concert findet heute Sonnabend den 27. Juli im
Stadt Theater ſtatt und lade dazu ergebenſt ein.

Anfang 7 Uhr. Caſſenöffnung 6 Uhr.
Das Nähere beſagen die Zettel. Ametie r e ber.

Mreyvergs Garten.
e Montag den 29. Juli 1861

GroSres Vocal- und Instrumental-Concert,
gegeben von der

Halle'schen Volksliedertafel und dem Stadt Orchester,
mät brillanter Schlussdecoration.

Das Programm enthält die neueſten und beliebteſten Piècen größerer Componiſten.
Anfang 7 Uhr Abends. Entrée: gewöhnliche Coneert- Preiſe.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Jm Bade am „NeuRagvezy“
iſt Sonntag den 28. Juli Geſellſchaftetag und
Unterhaltungsmuſik, wozu freundlichſt einladet

der Reſtaurateur Heyne.

Kreie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 28. Juli Vormittags 9, Uhr

Vortrag von Hrn. Stein aus Reinsberg.
Freireligiöſe Verſammlung

auf der Broihanſchenke bei Beeſen
Sonntag den 28. Juli Nachmittags 3 Uhr.

Vortrag von Herrn Stein aus Reinsberg.
Meine Verlobung mit Amalie ein

hold, Tochter des Schmiedemeiſters Wein
hold in Schwittersdorf, erkläre ich hier
mit für aufgehoben.

Schladebach bei Dürrenberg,
den 25. Juli 1861

Der Mauermeiſter Auguſt Teubner.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend nach 11 Uhr wurde unter
Gottes gnädigem Beiſtande meine liebe Frau
Franziska geb. Hennigke von einem Töch
terchen glücklich entbunden.

Hohenthurm, den 26. Juli 1861
D. Arndt, Paſtor

Gr. fette Limb. Käſc, Bad Wittekind.
à St. 4 5 6 erſtere 8 St. pr. 1in Kiſten billiger fern Heute Sonnabend Militair Conceert.

Piècen aus „Dinorah von Meyerbeer undJulius Riffert. Ouverture „Die Vehmrichter“ von Berlioz
W v c e eeeeeeeeeeeeroereeeeée S U. 8 w. U. w.

Die durch ihre Güte ſo beliebt gewordene J. Golde.
Ammendorf

Anfang 5 Uhr.
Vegetab. T AN G J. Pomade

Orfsinalstück E Jer.) 28. zautoriſirk v. d. K. Profeſſor Br. Lindes zu ſellſchree n e r
Berlin ſowie die durch Reinheit und Geſchmei fon 2 ab Halle Gaſthof „Zum
digkeit ausgezeichnete Prinz Karl Ubr, A. Uhro z 5 Ser.) u. ſ. F eGeorgeburg bei Cönnern.vom Apotheker A. Speratit in Lodi (Lom

Sonntag den 28. Juli e.
bardei), ſind fortwährend in friſcher und unver

Grosse Ililitair- Concerte
ändert guter Qualität vorräthig bei C. W.

M. Colberg, alter Markt, und in
vom ganzen Muſik Corps des Herzogl. Anh.

2ten Bataillons aus Cöthen.

der Provinz bei den bekannten Her

Iſtes von 3——6 Uhr Nachmittags,

ren Depoſitairs.

2tes von 7 10 Uhr Abends.
Entrée à Perſon 3

NB. Die geehrten Herrſchaften, welche das Nach
mittags Concert beſucht und das Abend
Concert ebenfalls genießen wollen, werden
gebeten, ſich gef. nach Schluß des erſtern
ein Billet à Perſon 2 zu löſen.

Theater im Bade Lauchſtädt.
Sonntag den 28. Juli 1861 zum erſten Male:

Echten Traubeneſſig zum Einmachen ver

kauft à Quart 2
Geiſtſtraße Nr. 45. Friedrich Roſe.

Alle Hutreparaturen,
Waſchen und Farben der getragenen Hüte, auch
werden ſelbige nach den neueſten Fagons, als:
Cavour und Garibaldi bei mir umgearbeitet.
L. Wedding Schulgaſſe Nr. 4.

Hühneraugen-Pfläſterchen,t. e er Jrre von St. James, oder:rühmlichſt bekannt und approbirt, à Stück mit Di dlehen Srasee Schauſpiel

Gebrauchsanweiſung 1 3 Niederlage bei I 2 Abtheilun rr h gen und 5 Aufzügen. I. AbS. eigen frost g. Ulbichsſtr. I1. theilung in 2 Aufzügen: Der ältere Bru
e ſaure Gurken em t der. II. Abtheilung in 3 Aufzügen: Dasen an en Teſtament des Vaters.

Die Direetion.
Eine Hobelbank zu verkaufen Martinsgaſſe 3.Möbelfuhrwerk Luckenſtraße 16 billigſt e Feet

Sonntag den 28. Juli er.
Im Vürstenthal im Vereine der Herren Turner aus Delitzſch

auf der Sommerbühne. und Leipzig
Heute Sonnabend den 27. Juli, AbendsAußerordentliche Vorſtellung Grosses Schauturnen.

Von Nachmittag 2 Uhr an Garten
in der Magie des Orients, Concert Abends Ball.

dargeſtellt vom Magier O. Steinhausen, Um recht zahlreichen Beſuch bittend, lade
bei Gartenconcert u. gr. Jllumingtion. hiermit freundlichſt ein, bemerkend, daß ich

Concert Anfang 7 Uhr. Die Vorſtellung be Speiſen und ein feines Töpfchen
ginnt um 8 Uhr. Entrée à 2 ier auf Eis verabreichen laſſen werde.

NB. Sonnabend Nachmittags 5 Uhr Schüler Röitzſchgen b. Landsberg, d. 26. Juli 1861.
Vorſtellung. Achtungsvoll F. Troitzſch.Otto Steinhause n.Eine Lilla Schleife von der Bergſchenke bis Schlettau.
zum Markt verloren man bittet den Finder, Sonntag den 28. d. M. ladet zum Tanz-
dieſe gegen Belohnung abzugeben gr. Märkerſtr. 28 vergnügen freundlichſt ein Peter.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Ma

thilde mit Herrn Bernhard Wiggert zu
Greiffenberg in Schleſien beehren wir uns
unſern Verwandten Freunden und Bekannten
hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Selben bei Delitzſch, den 25. Juli 1861.
Paſtor Häniſch und Frau.

Mathilde Häniſch,
Bernhard Wiggert,

e. ſ. a. B.
TodesAnzeige.

Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft und ruhig
unſer guter Ernſt in einem Alter von 10 Mo
naten an der Abzehrung. Freunden und Ver

wandten dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

Halle, den 26. Juli 1861.
F. Nabitz und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Nacht um 12 Uhr entſchlief ſanft und

gottergeben mein guter Mann, unſer unvergeß
licher Vater, Schwiegervater und Großvater,
der penſionirte Förſter Giſeke, in ſeinem 69.
Lebensjahre, welches allen Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme
anzeigen

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Halle, den 26. Juli 1861.

Todes Anzeige.
Heute früh 8 Uhr entriß uns der Tod un

ſere liebe, freundliche Alma in dem zarten
Alter von 7. Monaten. Dies zeigen Verwand
ten und Freunden, um ſtille Theilnahme bit
tend, hiermit tiefbetrübt an

F. Brauer und Frau.
Oſtrau, den 25. Juli 1861.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe

entſchlief heute Abend um 10 Uhr nach kurzem
Krankenlager ruhig und ſanft, wie er gelebt,
der Gutsbeſitzer Chriſtian Drebes, in ſei
nem 66. Lebensjahre. Dieſe betrübende Nach
richt widmen Verwandten und Freunden mit
der Bitte um ſtille Theilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.
Schlettau b. Löbejün, d. 25. Juli 1861.

TodesAnzeige.
Trauernden Herzens zeigen wir allen lieben

Freunden und Verwandten nur auf dieſem
Wege ergebenſt an, daß es dem Herrn gefallen
hat, geſtern Nachmittag 2, Uhr unſere liebe
freundliche Anna im Alter von 6 Monaten
und 19 Tagen plötzlich von hier abzurufen.

Zuckerfabrik Zörbig, den 26. Juli 1861.
Th. Cuvitz und Frau.
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do 98 97 do. 102 r Kaſſen VereinsBerlin Hamburger 4 1103 Bank Actien 4 117rer do. II. Emiſſton Danziger Privatb. 9e 100 i 4 97 M Königsb. rn 4 87ommerſche S 99 do. Lit. B. 4 Magdeb. Privatb. 4 83Foſenſhen 97 do. Lit. G. 4,1019 o Poſener Privatb. 4 87 86,Preußiſche 98 do. Tit. D. r 101 (101 Werl. Hand. Geſ. 79Rhein u. Weſtph.4 98 98 Bertin Stettin 4 z e e eSächſiſche 4 99 do. U. Serieſ4 2 dit Antheile. 4 85Se 99 do. III. Seriela 92 92 FSchl. Bank Verein 83 82
Pr. Bk.-Antheilſch.4122 Br. Schw. Fr. L D. a Pomm. Ritterſch. B. g. 7öte 74

Friedrichsd'or 13 13 Cöln Crefelder a 96
Gold Kronen 96 9 55, Cöln Mindener 4 [102 [101 JJnduſtr. -Actien.
Andere Goldmün do. II. Emiſſion 103 Hörder Hüttenwerk z 65zen à 5 95/ do. 4 93 Minerva 522f do. III. Emiſſ. a 90 90 Fabr. v. Eiſenbbed. z 60Eiſenb. Aetien. do. do. 4 100 99/ Heſſ. Kont. Gas s 102
Stamm-Act. J do. I es 4 912 Düſſeldorfer s 821 Magd. Halberſtadt 42 1025, [101 Ausländ. Fonds.e e le 19 Magdeb. Wittenb. an 98 98 Braunſchw. Bank 4 68

Berg. Märk. Lit. A. Niederſchl. Märk. 4 97 Kremer Bank 4 102 c
do. do. Lit. B. 86 do. Conv. 4 96 Coburger Creditb. 4 52Berlin Anhalter do. do. III. Ser.ſa 93 Darmſtädter Bank 4 77Berlin Hamburger 117 do. IV. Ser. 4 102 PDeſſauer Credit sBerl. Ptsd.Magd. 148 Oberſchl. Dit. A. 4 D. do. Landesbank 4 24 i 23
c e e e do. Lit. B. 33 Genfer Ereditbank 4 33 32,Bresl. Schw.Frb. II2 III do. Lit. C. 22 Geraer Bank 4Brieg Reiſſe do. Lit. D. 4. 92 22 Gothaer Privatb. 6 uHain- Mindener 89/2163 do. Lit. B. 82 Hannoverſche Banka ten e dte 100 90h Welpgiger Eredb. Wagdeb. Wittenb. a Pr. Wilh. (St.-V.) burger Bank 4 sNünſter Hammer do. I. Series l1102 einnge Creditb. A 72
ine geet le do. I. Seriess Norddeutſche Bant 4lin e do. I. Series 100 Oeſterreich. Credit 5 62do. Stamme) r. heinifche t en 7 Bank 4 53G. 3 124 s Thüringe er do. v. Staat gar. 86 Weimariſche Bank 4 759.berſchl. Iit. B. 3 lh112 e Tee iſchOberſchl. Lit. B. 2 de a 96 96 Oeſterreich Metall. 5

Staats e Anleihen von 1850, 1852, 1854, 1855, 1857, 1850, 10277 105 gem. o. von 1856 1027, 8 103

gem. Berlin Anhalter 135 à 136 gem. Oberſchl. Lit. K. u. C.gem. Der i hen 98124 4 124 gem. Mecklenburger a gem. Rordbahn (Fr. Wilh 445 à gem. Oeſterr. FranzStaatsbahn 1281 a. gem. Darmſtadt. Bank 76 à 77 gen Ten La c gem. Franz
einzelnen Eiſenbahnen und in Prioritäten belebt zu ſteigendenDie Börſe war feſt, das Geſchäft aber nur in
aren gut behauptet, Wechſel animirt und angenehm.Courſen öſterreichiſche Papiere blieben ſtill Fonds w

BankActien. Roöoſtocker [Zf. 4 pCt. 110 G. Hamburger Vereinsbank (4] 100), G. Darmſtädter
Zettelbank [4] 95 G.

Leipziger Börſe vom 25. Juli. Staatspapiere e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 und
S d. 1865 v. 100 geh do v. 1807 600 4 102 geſ.do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 à 4 102 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 von 100à 49 1029, geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. a 100 a 4 1ös“ geſ. Königl ſagt mr
rentenbr. v. 1000 u. 500 a 3 95 geſ- Leipz. Stadt Oblig. à 40,, 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr.v. 200 a h 92 geſ. do. v. 500 a 32 97 geſ., do. v. 500 a vor v S lauſ.
Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 à 3 90 geſ. do. v. 1900, 500, 100, 50 à 3 h 97 geſ. do. v. 1000,
500, 100 à 102 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. a 495 10i geſ. Schuldverſchreibung der A. D.
Credit Anſtalt Serie I. 500 à 4 96 geſ. Königl. Preuß. Steuer Cred. Kaſſenſcheine von 1000 und
500 à 35 93 geſ. K. K. öſterreichiſche National Anleihe von 1854 à 59 58 geſ. Eiſenbahn
Prior. Obligationen. Albertsbahn I. Emiſſion 5 102 geſ. do. III. Emiſſion 59 100 geſ. Berlin
Anhalter 4 99, geſ. do. 4 102 geſ. ChemnigzeWürſchniter 4 99 geſ. Leipzig Dresdner 3 90
112 geſ. do. d. 49 1002), angeb. Magdeburg Leipziger 4 99 geſ., do. Alf 102 geſ. Magdeb.
Halberſtädter 4 102, geſ. Thüringiſche Emiſſion 4, 102 Weg do. II. Emiſſton 59 102 geſ. do.
II. Emiſſ. 4, 95 101 gef. do. IV. Emiſſion 4 1601 „Werrabahn 5 102 gef. EiſenbahnAetien. Albertsbahn 47 angeb. Chemnitz Würſchnitzer 131 geſ. Leipzig Dresdner 219 angeb. Löbau Zit
tauer Tit. A. 26 geſ. do. do, Lit. B. 74 geſ. Magdeburg Leipziger 218 geſ. Thüringiſche 110 geſ.
t u. Credit Actien. Allg. deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 65 geſ. Anhalt Deſſauer Bankactien

geſ. Geraer Bankactien 72 geſ. Gothaer Bankactien 70 geſ. Leipziger Bankactien 137 geſ.Oeſterreichiſche Credit Anſtalt Weimariſche Bankactien 74 angeb. Sorten. Kronen (Vereins
Fnere o wmünze) à Zollpfd. Brutto und H. Zollpfd. fein per Stück 9. 6 geſ.
Stig v s e Agio auf 100 9

4 11

Andere ausländiſche
geſ. (oder 5 14 7 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per

20 Francs per Stück 5. 10 geſ. Holländ. Ducaten à 3 auf 100 5 geſ. (oder 3
zen „Haiſerl. Ducaten à 3 auf 100 51 geſ. (oder 8 4 11 5). Silber per gollpfd. fein2923 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 72 geſ. Diverſe ausl. Kaſſenanweiſungen à 10 99 geſ.

Ausl. Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S.
150/, geſ., 2 Mt. London per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 21/, geſ.

zu C 173 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage)
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Marktberichte.
Magdeburg den 25. Juli. (Nach Wiſpeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
197 nominell.

Nordhauſen, den 25. Juli.

Weizen 2 20 bis 3 V.Reggen I 15 1 25Gerſte I 10 Le 17Hafer 25 1 1Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 25. Juli.
Weizen loco 62——80 pr. 2100 Pfd. bez. fein weiß

Thorner 84—85pfd. 80 ab Kahn pr. 2100 Pfd. bez.
Roggen loco 80-81pfd. 45 81--82pfünd. 46

ab Kahn pr. 2000 Pfd. bez. ſchwimmend im Kanal eine
Ladung 82pfd. 45 pr. 2000 Pfd. bez., Joli u. Juli
Aug. 43 44 bez. Aug. Sept. 437 44 5 bez.u. Br. 44 G. Sept. Oct. 44—45 bez Br. u.
G. Oetbr. Novbr. 44 —-45 bez. u. G., 45 Br.,
Nov Dec. 44 45 bez. Frühjahr 45
bez. u. Br. 455/, G.

Gerſte, große und kleine 34——-42 4 pr. 1750pfd.
Hafer loco 20—26 bez. Liefer. pr. Juli u. Juli

Aug. 217 bez. Aug. Sept. 217/, bez. Septbr.
Oct. bez. Oct. Nov. 23 bez. Frübf. 1862 28

23 bezErbſen Koch u. Futterwaare 4252
Winterrübſen pr. Auguſt Septbr. Abladung 84 pr.

1800 Pfd.
Sommerrübſen loco Kleinigkeit 81—84 bez.
Rüböl loco 12 bez. Juli u. Juli Aug. 12

bez. u. Br. 12 G. Aug. Septbr. 12 Br. 12
G Sept. Oct. 125 bez. Br. u G. Oetbr.
Nov. 12/, bez. u. Br. 127 G. Nov. Dec. 12

bez. u. Br. 12 G.
Leinöl loco u. Lief. 11 Br.
Sviritus loco ohne Faß 19 beJult Aug. 1812 bez. u. G., 19 Br. AuguſtSept ebenſo Sept. Oct. 18 19 bez. Br. u.

Oct. Nov. 18 bez. Br. u. G. Noobr Decbr.
17 7 bez., April Mat 1862 18 bez.Weizen ohne Aenderung Jn Roggen zur Stelle war
das Geſchäft beſchränkt zu feſten und etwas höheren Prei
ſen im Terminhandel war der Umſatz bei guter Kauflaſt
ziemlich rege und Preiſe beſſerten ſich neuerdings. Rüböl
in feſter Haltung. Spiritus eröffnete zu geſtrigen Prei
ſen. beſſerte ſich aber im Verlaufe namentlich auf ſpätere
Sichten wofür Abgeber mangelten und beſſere Preiſe be
willigt werden mußten.

Breslau, d. 25. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 19 à i9 bez. Weizen weißer 65—84
gelber 62—-81 Roggen 52——60 Gerſte 35——
48 Hafer 2632 95.

Stettin, d. 25. Juli Weizen Juli 78 bez. Sept.
Oct. 73 G. Roggen 40--43, Juli Aug. u. Aug. Sept.
42 Sept. Octbr. 43--42 Frühjahr 43 43 bez.
Rüböl 11 bez. Juli Aug. 12 da, Sept. Oct. I2
bez. Spiritus 19 bez. Juli Aug. u. Aug. Sept. 18
da, Sept. Oct. 18 bez. Frühf. 18 da, 17, bez.

Hamburg, d. 25. Juli. Weizen loco mehr Frage zum
Verſandt, volle letzte Preiſe ab auswärts vernachläſſigt.
Roggen loco ſtille, ab Königsberg Juli Sept. zu 71 73
angetragen. Oel loco 25 Oct. 26

Amſterdam, d. 24 Juli. Weizen ſtille und unverän
dert. Roggen loco ſtille und unverändert, auf Termine
1 Flor. niedriger. Raps, Octbr. 73 Rüböl Herbſt
40 Frühf. 41

London, d. 24. Juli. Sämmtliche Getreidepreiſe ge
gen letzten Montag unverändert.

Juli u.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 26. Juli Morgens am Unterpegel 5. Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 24. Juli Abends 1 Fuß 4 Zoll,
am 25. Juli Morgens 1 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Juli Vormitt. am alten Pegel 30 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 25. Juli Mittags: 1 Elle 19 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 24. Juli. G. Dümling, Schwefel
v. Harburg n. Schönebeck. K. Sonnenſchmidt, Bret
ter, v. Spandau n. Halle. C. Wilke, desgl. Fr.
Höppner, Guano für Conte, v. Hamburg n. Bernburg.

L. Brödel, desgl. W. Crakau, Eiſen, v. Magde
burg n. Rieſa. G Biener, Güter, v. Hamburg n.
Dresden.

Niederwärts: Am 25. Juli. J. Schneider, Braun
kohlen, v. Außig n. Berlin. W. Klar, desgl. J.
Jahnel, desgl. E. Bohne, desgl. Fr. Andrege,
chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg

Magdeburg, den 25. Juli 1861.
Königl. Schleuſenamt.



Bekanntmachungen
Proclama.A. Nachſtehende Ookumente ſind angeblich

verloren gegangen
1) der Erbrezeß vom 23. und 31. Januar 1827

2)

3)

9

5)

J

7

9)

über die vaäterlichen Erbegelder a. des Jo
hann Leberecht Friedrich Müller, geb. 1.
März 1805, an 55 b. der Johanne
Marie Friederike Müller, geb. 26. De
cember 1809, an 55 e. des Johann
Friedrich Karl Müller, geb. 27. Februar
1813, an 55 des Johann Friedrich
Müller geb. 3. Januar 1817, an 55
e. der Johanne Marie Karoline Müller,
geb. 8. Juni 1819, an 55 f. des Chri
ſtian Friedrich Wilhelm Müller, geb. 24.
März 1822, an 55 eingetragen Niet
leben No. 68. Rubr. II. am 24. April
1835;
die Schuld und Pfandverſchreibung des
Oberlehrers Johann Chriſtian Gottlos Dres
de vom 25. November 1853 über 305
Darlehn für den Kaufmann Chriſtian Gott
fried Friedrich in Merſeburg, eingetragen
auf dem Dresde'ſchen Antheil am Grund
ſtück Halle No. 501. Rubr. II. No. 12. am
7. Oecember 1853;
das Dokument vom 25. Mai 1819 und

10. Juli 1833 über 32 Erbegelder für
Marie Regine Hoene, eingetragen Brach
ſtedt No. 183. Kubr. III. No. 14. am 27
Auguſt 1833;
die Schuldverſchreibung der Kraehmer-

ſchen Eheleute vom 25. April 1774 und 3.
Juni. 1776 und 7. Juni 1788 über 200
Gold für den Anſpaänner Johann Chriſtian
Eulenberg, und Ceſſion vom 13. Novem
ber 1834 und Nachtrag vom 27. Juli 1836
wodurch jene Forderung auf Johann Chri
ſtoph Eulen berg übergegangen, eingetra
gen Büſchdorf No. 11. Räbr. III. No. I. am
23. Februar 1830 und 30. Januar 1838;
die Schuldverſchreibung der Kraehmer-

ſchen Ehelerte vom 2. September 1790 über
460 Danlehn für Johann Chriſtian En
lenberg, noch gültig auf 200 einge
tragen Büſchdorf No. Kubr. III No. 2.
am 23 Februar 1830;
das Erkenntniß vom 29. April 1848 und

Putificatoria vom 15. September 1848 über
13 Forderung des Gaſtwirths Karl
Gießler zu Keuſchberg aus dem Peozeſſe
gegen den Schmiedemeiſter Chriſtian Mül-
ler, eingetragen Döllnitz No. 80. Bubr. III.
No. 11. am 28. December 1848 noch gültig

auf 6 23 9der Erbrezeß vom 13.14 März 1823 über
280 Muttergut der 4 Geſchwiſter Pohle,
Johanne Roſine, Johanne Friederike Jo-
hanne Chriſtiane und Johann Friedrich Kanl,
jedem mit 70 zahlbar, eingetragen Schlet
tau 3 b. Rubr. III. No. 1. am 30. Decem
ber 1833;
die Schuldverſchreib eng des Schirmfabri

kanten Heinrich Wilheim Wendeborn vom
9. Auguſt 1847 über 100 Darlehn für
den Schmiedemeiſter Siegmund Modler
hier, eingetragen Halle No. 1484. Rubr. III.
No. 8. am 27. Auguſt 1847;
der Erbvergleich vom 25. Juli 1822 und
Urkunde vom 18. September 1823 über
400 väterliche und mütterliche Erbegel
der des Friedrich Auguſt Heinemann, in
getragen Teutſchenthal No. 13. Rubr. III.
No. 4 und 6. am I. Mai 1827 und 10 Ja-
nuar 1826, No. 13. Tom. I. pag. 193.

Rubr. UI. No. 5. am 3. Auguſt 1838 Un-
ter Teutſchenthal No. 23. Rübr. III. No. 6.
und 4. am 3. December 1829 und Flur Un
ter Teutſchenthal No. 13. Rubr. III. No. 3.
und 6. am 12 Auguſt 1841 resp. jetzt
No. 71;40) der Vertrag vom 24. October und 8. De
cember 1829 und Verhandlung vom 12. März
1831 über 25 für Johann Friedrich Gott
lob Marggraf, 20 für Chriſtiane Ma
rie Marggraf, und 20 für Karoline
Chriſtiane Kerſten, ſo wie für letztere für
jede ein zweiſchläferiges Deckbett und ein
Pfähl und die Verpflichtung, allen drei ge

Wer

21) die Schenkungsurkunde

M nannten Kindern bis zum eigenen Brodi die Röthige Unterſtühung zu geben

I deingetragen Steuhen enth. No.
am 27. Januar 1835

11) die Schuld und Pfandverſchreibung der
Friederike Liſette Ernſt geborne Stange und
des Dreſchers Gottfried Ernſt zu Beeſen

vom 14. Januar 1834 über 200 für die
verwittwete Digkonus Vogler, dann auf
Fräulein Marie Margarethe Wilhelmine
Heife in Cönnern übergegangen, eingetragen
auf Beeſen bei Cönnern No. 34 und die
Abfindungspläne Kubr. III. No. 5. und 7.
am 31. Januar 1834 resp. 1. April 1835;

12) die Urkunde vom 28. Februar 1820 über
1000 rückſtändige Kaufgelder der Käu
ferin Wittwe Heuſchel Johanne Chriſtiane
geborne Winden für die Verkäufer Pr.
Keferſtein' ſchen Erben, Erbvergleich vom
25. resp. 30. Juli 1824 wornach jene For
derung auf die Frau Apotheker Hartmann
Albertine Caroline geb. Keferſtein überge
gangen, Ceſſion derſelben vom 24. Mai 1838
auf die Steuerräthin Wilhelmine de Grouſ
ſilier geb. Brandenburg, Eeſſion dieſer
vom 12. November 1842 auf die Hofräthin
Römer Julie geb. Walther, eingetragen
Halle No. 895. Rubr. III. No. F. am 5. Mai
1820, 28. Ockober 1824 19. Juni 1838,
14. Ja 1845;

13) der Erbreceß vom 18. April 1828, noch
giltig über 200 für Gottlob Philipp Ha
ring und 200 für Johann Friedrich
Haring, eingetragen Steuden do. 3. Kubr.
IiI. No. 1. am i April 1839;

14) der Erbvergleich vom 2. April 1819 über
60 Jllaten, der Wittwe Johanne Marie
Schulze geb. Rhenius, eingetragen Halle
No. 1940 RKubr. III- No. 4. am 7. Novbr.
1826;

15) der Erbvergleich vom 2. April 1849 über
25 väterliche Erbportion für Johann
Gottfried Schulze eingetragen Halle No.
1940. Rubr. III. No. 2. am 7. November
1826;

16) die Ausfertigung des Kaufkontrakts vom
5. Februar 1842 für den Verkäufer Carl
Enge und ſeine Ehefralf Marie Eliſabeth
geb. Hitel über Auszug, Wohnungsrecht
und 100 Tagezeiten, eingetragen Spik
kendorf No. 18. Rubr. II. No. 2. und Rubr.
II. No. 1. am 11. Febr. 1842;

17) die Erbrezeßausfertigung vom 16./17. März

1825 über 53 20 mütterli-
ches Erbtheil für Caroline Kretzſchmar,
nachher verehelichte Schröder, eingetragen
Halle No. 2130. und 2131. Rübr. III. No. 2.
am S. April 1825;

18) die Urkunde vom 27. Auguſt 1816 über
60 Conventionsgeld für Chriſtoph Warth
mann, unehelicher Sohn der Marie Nä-
t her, eingetragen im Hypothekenbuche von
Beſedau Dorf No. 30. und Flur No. 12.
Rubr. III. No. 2. am 8. April 1824;

19) der Erbrezeß vom 11. Januar 1821 über
die im Hypothekenbuche von Niemberg No.
35. Kubr. No. 2. 3. und 4. am 26. Ja
nuar 1821 und 2. Mai 1826 eingetragenen
Erbegelder für Dorothee Roſine Reif von
16 5 J 7 Johanne Caroline
Reif von 16 A 5 7 und fürJohann Friedrich Reif an 16 5
7

20) die Urkunde vom 7. Mai 1838, und 28.
Novbr. 1839 u. 28. Octbr. 1839 der Rol
leſſchen Eheleute über 375 rückſtändige
Kaufgelder für die verehel. Poſtwagenmei
ſter Hirſchfeld, Marie Chriſtiane geb.
Kretzſchmann zu Cönnern, eingetragen Cön
nern fol. 128 a. Rubr. III. No. 10. am 29.
Oetbr. 1839;

der Wilhelmine
Kickeritz vom 25. Novbr. 1845 und 12.
November 1852 für Caroline Wilhelmine
Kickeritz, ſpäter verehel. Pfaffenberg
über 1200 iingetragen Döſel No.
Rübr. U. No. 6. m 18. Novbr. 1852

22) das Jaimiſſtonsdectet vom 15. Juli 1823
über 191 1 Gold, 102 2Courant und 3 9 2 Courant Koſten,
welche der Gutsbeſitzer Ehren berg dem

e

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle

h r Johann „Andreas Otto und der
verehel. Hulbe zu Gorsleben nach dem Zah

lungsmandate vom 16. Mai 1823 zu berich
tigen hat, eingetragen auf dem Rittergute
Steuden Kubr. III. No. 22. am 3 Septbr.
1824 und übertragen auf Steuden No. 109.
Rubr. III. 21. ex decreto 12 Juli 1852;

23) das Jllatenbekenniniß des Gutsbeſitzers
Friedrich Vollrath Ehrenberg für ſeine
Ehefrau Johanne Sophie Juliane geb. Heſſe
vom 8. März 1821 über 12,270 incl.
7550 in Conventions Species einge
tragen auf dem Rittergute Steuden Rubr.
III. No- 15. am 15. April 1822 übertragen
auf Steuden No. 109. ex decreto 12. Juli
1852

24) die Ausfertigung bes Kaufvertrags vom
5. April 1810 über Auszug und 216
Tagezeiten für Anne Magdalene Skitzins
ky verw. geweſ. Alicke zu Trotha, wovon
jedoch 13 12 dem Halbſpänner Se
vaſtian Conrab in Groiiſch gebühren ein
getragen Groitſch No. 9. Rubr. III. No. 1,
am 19. April 1822;

25) der Erbvergleich vom 22. Decbr. 1821
über 81 9 1 für Chriſtian Caſper
Mühlberg, eingetragen Cröllwitz No. 18.
Rubr. III. No. A. am 23. Auguſt 1822;

26) das Jmmiſſionsdecret vom 13. Mai 1825
und Kaſſenquittung vom 16 Juli 1825 über
94 10 8 Kapital, Zinſen und
Koſten, 1 17 6 R Koſten der Jm
miſſion und 6 A 15 10 Roſten der
Jntabulation für den Schneider Peicke, ein
getragen Rittergut Steuden Kübr. III. No. 24.
ex decreto 29. Juli 1825 und übertragen
auf Steuden No. 109. Rubr. III. No. 22. ex
decreto 12 Juli 1852

27) das Mandat des Königl. Ober- Landes
Gerichts vom 10. Febr. 1839 und Requiſi
tion vom 16 Auguſt 1839 über 296
5 Konventionsgeld und 455 10
6 Courant rückſtändige Zinſen von zwei
Kapitalen zu 890 Konventionsgeld und
1200 Preuß. Courant, ſowie 13
19 6 Koſten für die Konkursmaſſe
des ehemaligen Leihhaus Taxators Johann
Friedrich Deſſy zu Leipzig, eingetragen
Rittergut Steuden Rubr. III. 31. ex decreto
6. Septbr. 1839 und ex decreto 12. Juli
1852, übertragen auf den Barth'ſchen An
theil Steuden No. 109. Rubr. III. 25. und
Ceſſion auf Johann Friedrich Schmidt vom
21. Mai 1840

B. Nachſtehende Poſten ſind nach Behaup
tung der Beſitzer der verpflichteten Grundſtücke
getilgt; dieſelben können aber weder eine lö
ſchungsfähige Quittung des unſtreitigen letzten
Jnhabers vorzeigen, noch dieſen Jnhaber oder
deſſen Erben dergeſtalt nachweiſen, daß dieſel
ben zur Quittungsleiſtung aufgefordert werden
könnten:
1) 15 für die unverehel. Marie Roſin?

Bechſtedt,
2). 15 7 für die unverehel. Marie Dorothee

Bechſtedt, aus dem Exbvergleiche vom 3.
April 1803 auf Döllnitz Alt- Pr. Antheils
No. 34. Rubr. UI. No. 2. und 3. am 29
December 183

3) 175 Vaterzut für Henriette Amalie
Auguſte Schaſaf aus dem Erbrezeſſe vom
29. Juni 1843 eingetragen Halle No. 1982.
Rupr. UI. No. 1. am 7. Juli 1843

Es werden nun ad A. 27. Alle, welche
an die zu löſchenden Poſten und die darüber
ausgeſtellten Jnſtrumente als Eigenthümer,
Ceſſivharien Pfand vder ſonſtige Briefsinha
ver Anſprüche machen, ad B. 1. 3 die Jnha
ber, deren Erben, Ceſſtonarien, und die ſonſt in
deren Rechte getreten ſind, auf

den 26. September dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts- Rath Voſſe,
Zimmer Nr. 8, an hieſiger Gerichtsſtelle unter
der Verwarnung vorgeladen daß die Ausblei-

6 benden aller ihrer Anſprüche an jene DOoku
mente und Poſten für verluſtig, die Ookumente
für amortiſirt und die Poſten für getilgt und
löſchungsfähig erklärt werden ſollen.

Halle a/S., den 17. April 1861.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung



Zweite Beilage zu 173 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Juli. Der Finanzminiſter v. Pakto w hat un

term 2. d. M. folgende Bekanntmachung erlaſſen
Nach Vörſchrift der 9. 1 und 2 der Allerhöchſten V nung Verg

der Steuer für ausgeführten Rübenzucker u. ſ. w. vom 2. Juli d. J. (Seſetz Samm-
lung S. 417) ſoll vom 1. September 1861 ab für Zucker deſſen Ausfuhr über die
Zollvereins Grenze oder deſſen Niederlegung in eine öffentliche Niederlage unter Jn
nehaltung der dafür vorzuſchreibenden Bedingungen erfolgt, eine der Rübenzuckerſteuer
entſprechende Vergütung gewährt werden, inſofern nicht die höhere Zollvergütung für
raffinirten ausländiſchen Zucker eintritt. Zur Ausführung dieſer Vorſchrift wird Fol
gendes angeordnet: 1) Die der Rübenzuckerſteuer entſprechende Vergütung wird vom
L September 1861 ab bis auf Weiteres für Rohzucker und Farin mit 2 Thlr. 22
Sgr. 6 Pf. und für Brod Hut und Kandis Zucker mit 3 Thlr. 10 Sgr. vom
Centner gewährt. Bruch und Lumpenzucker ſind dem Rohzucker und Farin gleich zu
behandeln. Für geſtoßenen (gemahlenen) Brod und Hutzucker wird die Vergütung
mit 3 Thlr. 10 Sgr. für den Centner gewährt, wenn die Zerkleinerung des Zuckers
mit Jnnehaltung der dieſerhalb vorzuſchreibenden Bedingungen unter Aufſicht von
Steuerbeamten bewirkt worden iſt, wogegen, ſofern dies nicht geſchehen iſt die Ver
gütung von 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. für den Centner zur Anwendung kommt. 2) Die

Vergütung kann nur eintreten wenn Rohzucker und Farin, ſo wie die der gleichen
Behandlung mit dem Rohzucker und Farin unterliegenden Zückerarten in Mengen von
mindeſtens 30 Etrn., Brod Hut und Kandiszucker aber in Mengen von 10 Eent
nern über die Zollvereinsgrenze ausgeführt oder in eine öffentliche Niederlage aufge
nommen werden. 3) Die Steuervergütung wird dem Verſender gewährt. Ein Nach

weis über den Urſprung und die Verſteuerung des Zuckers iſt nicht erforderlich. Dem
gemäß kann der für Brod, Hut und Kandiszucker, ſo wie für geſtoßenen (gemahle
nen) Brod und Hutzucker bewilligte Vergütungsbetrag auch für dergleichen Fabrikate
aus ausländiſchem Zucker gewährt werden, wenn der Exportant die beſonderen Bedin
gungen nicht erfüllt, an welche der Empfang des ausſchließlich für Rohzucker Raffi
nade beſtehenden höheren Vergütungsſatzes geknüpft iſt, und eben ſo kann die Vergü
tung für Rohzucker und Farin auch für dergleichen aus dem Auslande eingeführten
Zucker gezahlt werden. 4) Wer Zucker mit dem Anſpruche auf die der Rübenzucker
ſteuer entſprechende Steuerbergütung ausführen oder zur Niederlage bringen will hat
Znem zur Abfertigung befugten Amte eine nach dem vorgeſchriebenen Muſter ausge

Fellte ſchriftliche Anmeldung in einfacher Ausfertigung vorzulegen, welche Gattung und
Menge des Zuckers, ſo wie die Verpackungsart und Bezeichnung der Kolli angiebt
Und dasfenige Amt benennt, über welches die Ausfuhr oder bei welchem die Niederle
gung bewirkt werden ſoll. Mit dieſer Anmeldung iſt der Zucker zur Abfertigung vor
zuführen, deren Schluß die Beſcheinigung der Ausfuhr oder Niederlegung bildet. 5) Jſt

Dieſe Beſcheinigung (Nr. 1) nicht von demfenigen Amte, welchem die Anmeldung zuerſt
vorgelegt worden iſt, zu ertheilen, ſo gelangt die beſcheinigte Anmeldung doch an die
ſes Amt zurück und iſt von demſelben ſofern es nicht ſelbſt ein Hauptamt iſt dem
vorgeſetzten Hauptamte einzuſenden. 6) Von den Haupt Aemtern werden nach dem

Ablaufe jedes Monats Steuer-Vergütungs-Liquidattonen über den im Laufe deſſelben
als ausgeführt nachgewieſenen Zucker aufgeſtellt und mit den beſcheinigten Anmeldun
gen den Provinzial Stetterbehörden vorgelegt. 7) Die Provinzial Steuerbehörden
haben die zu vergütenden Beträge feſtzuſtellen und entweder deren Anrechnung auf
Ereditirte Rübenzuckerſteuer zu verfügen ſo weit dies geſchehen kann oder darüber
den Empfangsberechtigten Anerkenntniſſe zu ertheilen welche auf jeden Jnhaber lau
ten. Dieſe Anerkennkniſſe können auf zu entrichtende Rübenzuckerſteuer bei preußiſchen
Hebeſtellen, welche dergleichen zu empfangen haben in Zahlung gegeben oder es kann
die baare Zahlung des Betrages nach Ablauf der in den Anerkenntniſſen bezeichneten
Friſt bei den darin genannten Kaſſen in Empfang genommen werden. Die Aner
kenntniſſe werden nür gerade zu dem Betrage, auf welchen ſie lauten, in Zahlung ge
nommen oder baar eingelöſt, ünd es iſt nicht zuläſſig, die Abtragung einer geringeren
Summe darauf in Abſchreibung zu bringen. Wenn die in ein Anerkenntniß über
nommenen Vergütungsbeträge nicht innerhalb der in dem Anerkenntniſſe bezeichneten
Friſt durch Anrechnung auf Rübenzuckerſteuer oder baare Hebung in Empfang genom
men werden, ſo verſallen die Beträge dem Zollvereine und es erliſcht der Anſpruch auf
dieſelben. 8) Wenn für Zucker eine Steuervergütung in Folge der Aufnahme deſſel
ben in eine öffentliche Niederlage gewährt worden iſt, ſo kann der Zucker aus der
Niederlage zum Verbrauche im Inlande nur gegen Entrichtung der vollen tarifmäßigen
Eingangsabgabe entnommen werden.

Wien, d. 24 Juli. Das königliche Reſcript an den ungari-
ſchen Landtag iſt, wie vorgeſtern in beiden Häuſern des ungari-
ſchen Landtags zu Peſth, ſo geſtern in den beiden Häuſern des Reichs
räths zu Wien verleſen worden. Hier dem Ernſte der Sache angemeſ
ſen aufgenommen, hat es in Peſth, wie die Depeſchen bekanntlich
berichteten ſogleich eine keineswegs wohlwollende Aufnahme
gefunden. Der Peſther Correſpondent der „Preſſe“ bemerkt hierzu,
daß im Unterhauſe bei Verleſung der Stellen, wo des Octoberdiploms
und des Februarpatents, des Reichsraths und der Unvereinbarkeit der
1848er Geſetze mit den Grundgeſetzen u. a. m. gedacht wird, Zeichen
ſpöttiſchen Mißfallens und bei dem Satze, daß die Begnadigung der
flüchtigen Verurtheilten bei der Krönungsfeier erfolgen werde, lautes
Gelächter gehört wurden. Beifall ward keiner Stelle zu Theil. Kaum
war das Reſcript im Unterbauſe verleſen, ſo verließ nach dem Bei
ſpiele F. Deak's, eine Anzahl Abgeordneter den Saal obwohl die Si
ung noch nicht geſchloſſen war, und der Antrag des Präſidenten
Shiczy, die Drucklegung des Dokuments und die Vertagung der öf
Fentlichen Sitzungen auf vier Tage, wurden ſchweigend genehmigt.

Halle,

dnung wegen Vergütung

Von der Stimmung in Peſth ſagt der erwähnte Correſpondent, ſie ſei
eine durchaus nicht aufgeregte, ſondern vielmehr „gefaßte“, und was
die Vorberathungen in den parlamentariſchen Clubs betreffe, ſo laſſe
ſich bis jetzt nur das eine vorausſehen, daß der Antrag der radikalen
Beſchluß Partei auf Permanenzerklärung des Landtags ſo wenig
Chancen auf Annahme hat, daß von derſelben gar nicht mehr Notiz
genommen zu werden braucht, während Deak's Meinung noch nicht
bekannt ſei, ſondern der Antrag, den dieſer Führer einbringen werde,
von einer Vereinbarung mit Baron Vay abhängig ſei. Am Sonn
abend erwartet man die Entſcheidung in öffentlicher Sitzung, vielleicht
ganz ohne DOebatte. Zur Beurtheilung der Stimmung in Ungarn hin
ſichtlich des Reſcripts mögen hier einiger Journalſtimmen Platz finden.

„„Magyar Orſzag““ ſchreibt Wir könnten die Wirkung deſſelben kaum beſtim
en. Sie war, namentlich bei den Repräſentanten nicht niederſchlagend nirgends
überraſcheud. Den Jnhalt deſſelben kannten wir zum Theil aus den Enthüllungen
der Wiener Blätter, zum Theil ahnten wir ihn nach dem Umſtande daß Baron Vah
es nicht unterſchreiben konnte. Aber wir fanden dennoch verdüſterte Geſichter. Es
war dieſer Ausdruck mehr als Exnſt es war Traurigkeit. Und dieſen Ausdruck ge
wahrten wir an edlen Männern im Oberhauſe, die nebſt ihrem unzweifelhaften Pa
triotismus in den Stunden der Gefahr in ihren edlen Herzen auch dhnaſtiſche Gefühle
hegten. Die Bruſt dieſer Männer mag bel'm Leſen des Reſeripts ſchwerer Kummer

Sonnabend den 27. Juli 1861.

i

e eheüberkommen ſein. Der Thron hörle nicht auf den Rath derjenigen, die in einem ſo
verhängnißvollen Momente mit düſterm Blick in die Zukunft ſehen ſondern auf den
Rath derjenigen die ſich über einen Sieg freuen können welcher Verträge zerreißt,
welcher die bindende Kraft des Diploms der Ahnen leugnet, die Herzen von Millio
nen mit Kummer und Erbitterung erfüllt und das ſchädliche Rechtsprinzip verkündet,
daß ein ſanktionirtes promulgirtes Geſetz kein Geſetz iſt. Heute iſt nicht allein das
Buch unſerer Geſchichte reicher geworden um einen verhängnißvollen Tag, ſondern
auch das Vaterland an entſchloſſenen Männern. Denn es iſt unmöglich daß nach
Verleſung des Reſeripts nicht der heilige Entſchluß in der Bruſt eines feden guten Un
gars entſtanden wäre, mit alles aufopfernder Treue ſich unter die angegriffene Fahne
zu ſtellen um zu vertheidigen was das Fundament des Thrones iſt, das Geſetz
Das Reſeript erfüllt keinen einzigen Wunſch des Reichstages Wir finden darin keine
Berührungspunkte, keine Möglichkeit eines Ausgleichs. Die Aufgabe des Reichstags
iſt klar iſt einfach. Sein Verfahren wird ihm die Pflicht, der Beruf vorſchreiben.
Er muß die Verfaſſung unerſchütterlich vertheidigen. „Peſti Naplo“ bemerkt
„„Als das Reſcript im Unterhauſe verleſen wurde ſiel der entſchiedene Ton auf in
welchem es abgefaßt iſt.“ Dies iſt die einzige Bemerkung des genannten Blattes,
welche es nach dem Bekanntwerden des Reſcripts machte. „Peſti Hirnök““ bemerkt
hinſichtlich des Reſcripts, daß die „deutſchen““ Räthe Sr. Majeſtät ihre Argumente
eben ſo wenig aus den geſetzlichen Verhältniſſen des Staatsrechts als im wahren Ge
ſammtintereſſe der Monarchie, ſondern nur aus ihren privaten Anſchauungen ſchöpften,
indem ſie ihren Einfluß dazu benutzten um ihre ſchwache Argumentakion mit dent
kaiſerlichen Willen zu decken. „IJn Folge deſſen meint „Hirnök““, „haben beide
Häuſer ihre heutige Sitzung mit der beruhigenden Ueberzeugung geſchloſſen, daß das
füngſte königliche Reſcript nicht das letzte Wort Sr. Maf. ſein kann.

Vermiſchtes.
Der königl. Hofmuſikalienhändler G. Bock in Berlin hat

zur Verherrlichung des Krönungsfeſtes in Königsberg einen Ehren
preis von 20 Ducaten für die beſte Compoſttion eines Feſtmarſches,
gleichviel, ob für Orcheſter, Jnfanterie oder Cavalleriemuſik, ausge
ſchrieben. Die Componiſten aller Länder ſind zur Theilnahme einge
laden die Einſendung der Compoſitionen muß bis zum 31. Auguſt
an die königliche Hofmuſikalienhandlung von Bote und Bock hier un
ter den gewöhnlichen Formalitäten geſchehen.

Sicher iſt ſeit längerer Zeit in Bezug auf Papier nichts ſo
Sonderbares und doch für den Geſchäfts Verkehr ſo Praktiſches und
Nützliches erfunden, als die Röhren aus asphaltirtem Papier, mit
denen Experimente unlängſt hier in Berlin ausgeführt wurden. Die
bereits in London und Paris gemachten Experimente haben zum Er
ſtaunen bewieſen daß das Material, während es die ganze Zähigkeit
des Eiſens und nur die Hälfte ſeines ſpeziftſchen Gewichtes beſitzt die
doppelte Feſtigkeit von irdenen Röhren hat, ohne daß es dem Zer
brechen unterworfen iſt. Mit dieſer Feſtigkeit vereinen die Röhren
die Vortheile der Dauerhaftigkeit, Unoxydirbarkeit, Leichtigkeit und
Wohlfeilheit. Die Jdee der Erfindung beſteht in dem Uebereinander
rollen einer Anzahl Papierblätter, die aufeinander haften, weil ſie vor
her mit geſchmolzenem Asphalt überzogen ſind dieſe homogene Maſſe
macht die Röhren an und für ſich vollſtändig luft und waſſerdicht.
Die Röhren ſind in der Regel 5 lang und können je nach Aufgabe
und Zweck mit verſchiedenen Wandſtärken und mit Muffen aus dem
ſelben Stoffe hergeſtellt werben. Die Verbindung und Dichtung beim
Legen geſchieht in ſehr einfacher Weiſe dadurch, daß das Muff Ende
inwendig mittelſt eines heißen Eiſens angewärmt, das einzuſchiebende
Rohr Ende dagegen in geſchmolzenen Asphalt eingetaucht oder damit
beſtrichen und demnächſt in die Muffe eingeſchoben wird. Abzweigun
gen, Krümmungen und Knieen werden in ähnlicher Weiſe aus gleichen
Stoffen gefertigt. Dieſe Art Röhren eignen ſich zu Gas und Waſſer
Leitungen, zu Leitungen unreiner Flüſſigkeiten, zu Wind und Wetter
Leitungen in Bergwerken, ſowie zu Leitungen einer Menge von chemi
ſchen Flüſſtgkeiten und Gaſen, die bisher aus Röhren von andern koſt
ſpieligen Subſtanzen hergeſtellt werden mußten

D. Breslau, d. 22. Juli. So weit das Feſtprogramm bis jetzt
von den Comités der Studentenſchaft, der alten Herren der Burſchen
ſchaft und der alten Herren der Corps vereinbart iſt, enthält daſſelbe
im Anſchluß an den ſchon mitgetheilten Programmentwurf des Senats
folgende Beſtimmungen:

Am 1. Auguſt Empfang der ankommenden Gäſte auf den Bahnhöfen von dazu
ernannten Präſiden der Studentenſchaft. Am 2. Auguſt Beſuch der Feſtoper im
Theater wozu der Rector maägnißeus die Billets auegiebt. Darauf ſolenner Fackel
zug, von ſämmtlichen Feiernden ausgeführt Fiedoch zunächſt veranſtaltet von den alten
Herren der Burſchenſchaft und der Corps, mit vier Muſikeorps, Präſiden ec., vom Kü
raſſtereReitplatze nach der Univerſität. Am 3. Aug. Betheiligung an dem Feſtzuge
vom Rathhaufe nach dem Orte der Feier, d. h. zu dem Redeactus. (Es iſt noch un
entſchieden ob derſelbe in der Auka oder im Schießwerder ſattfindet.) Studenten
ſind bei dem Akte zugegen ſo weit es der Raum geſtattet. Nachmittags Ausfahrt
ohne Masken, arrangirt von den alten Herren der Burſchenſchaft. Um 7 Uhr
Abends Weincommers, gegeben von den alten Burſchenſchaftern (in Liebich's Eta
bliſſement) während gleichzeitig die Corps ihren Commers im Wintergarten abhalten.

Am 4. Auguſt Nachmittags 3 Uhr Diner der alten Burſchenſchafter (in Liebich's
Etabliſſement) gleichzeitig Ausfahrt der Corps, darauf Diner derſelben (im Winter
gärten). Am 5. Aug. Feſtlichkeit, von der Stadt gegeben. Am 6. Auguſt
Zobtencommers, projektirt von der Studentenſchaft. Während der Feſttage wird von
der Studentenſchaft auf fedem Bahnhofe dafür geſorgt, daß ankommende Gäſte em
pfangen und von dem Nöthigen benachrichtigt werden die Präſiden erſcheinen überall
in Wichs. Jm „König von Ungarn“ liegen die Liſten zur Einzeichnung für alte
Burſchenſchafter aus wobet, wie verlautet, zwei Präſiden, die abwechſelnd von der
Burſchenſchaft und den hier vereinigten Bergleuten geſtellt werden eine Art Wache
halten um für Unterbringung der Gäſte ec. zu ſorgen. Für die alten Eorpsmitglie
der iſt der Sammelplatz und das Auskunftsbüreau in Zettlitz Hotel.

Das „Dresdner Journal“ ſchreibt Die von einigen Zeitun
gen verbreitete Nachricht, Dr. Karl Gutzkow würde als General
Secretär der Schillerſtiftung nach Weimar überſtedeln, iſt dem Ver
nehmen nach dahin zu berichtigen, daß demſelben allerdings dieſe Stelle,
welche ſich bei dem außerordentlichen Zuwachſe der Geſchäfte als noth
wendig herausſtellte, vom Verwaltungsrathe, mit Vorbehalt der Ge
nehmigung durch die Zweigſtiftungen, durch einſtimmigen Beſchluß an
geboten und auch von ihm eventuell angenommen worden iſt. Den



ihm für ſeine Mühewaltung jedoch angebotenen Gehalt hat Gutzkow
vorläufig entſchieden abgelehnt.“

Nürnberg, d. 24. Juli. Auf dem geſtrigen Sängertage
wurde nach ziemlich lebhafter Debatte beſchloſſen, die Gründung eines
allgemeinen Heutſchen Sängerbundes zu veranlaſſen nach
dem ſich vorher einzelne Probinzialverbände conſtituirthatten, die als
dann den Deutſchen Geſammtſängerbund zu organiſiren hätten. Als
eventueller Vorort für ein in fünf Jahren wieder ſtattfindendes Feſt
wurde Frankfurt in Ausſicht genommen. Ueber den Schluß des
Sängerfeſtes berichtet der „Nürnb. Correſp.

Heute Abend verſammelten ſich die Sänger zum letzten Male in der Feſthalle.
Nur zögernd als gälte es den Lebensfaden des Feſtes ſo viel möglich fortzuſpinnen,
begann der ſichtlich gelichtete Chor der Sänger den Vortrag von Deutſchland über
Alles gedichtet von Hoffmann v. Fallersleben, eomponirt von J. Haydn; nach die
ſem den Vortrag der Lieder: „Es klingt ein heller Klang gedichtet von M. von
Schenkendorf und „„Jägers Abſchied vom Wald gedichtet von Eichendorf compo
nirt von Mendelsſohn Bartholdy. Hiermit war die Reihe der durch dies Programm
verheißenen Geſammtvorträge an ihr Ende gelangt und es richtete nun der Ausſchuß
vorſtand Dr. Gerſter Worte des Dankes an die Sänger, die aus allen ſelbſt den
entfernteſten Theilen Deutſchlands hieher geeilt, um ein Geſangsfeſt zu begehen wel
ches aber in freudiger Entwicklung ein Volks Bundestag geworden ſei. Nachdem
der ſchließlichen Aufforderung des Redners zu zwei Toaſten auf König Max von
Baiern und auf Deutſchland jubelnd entſprochen worden war, und hierauf die Jnns
brucker Saänger, herzlich begrüßt, ein Lied und einige Volksweiſen vorgetragen hatten,
beſtiegen ein Sänger aus Berlin und ein Sänger aus Innsbruck mit und nebenein
ander die Eſtrade des Dirigenten, um auf dieſe Weiſe gleichzeitig den Dank der nord
deutſchen und der ſüddeutſchen Sänger für die ihnen gewordene herzliche Aufnahme
auszuſprechen. Eine lebhaft zündende Anſprache erklang dann aus dem Munde eines
Baſeler Gaſtes. Vor wenigen Wochen erſt habe ein deutſcher Mann bei einem ſchwei
zeriſchen Nationalfeſte ein Hoch ausgebracht auf die Freundſchaft zwiſchen Deutſch
land und der Schweiz und habe damals der Schweiz zugerufen „„Schweiz, ſei be
dächtig, aber nicht mehr als mächtig!““ Dieſen Spruch, nur etwas abgeändert, wolle
er heute Deutſchland mit den Worten zurufen Deutſchland du biſt gar zu bedäch
kig, wolle nur, ſo biſt du mächtig!““ Den Toäaſt aber wolle er unverändert wieder
holen und ſei es auf einem ſchweizeriſchen, ſei es auf einem deutſchen Nationalfeſte,
wie das heutige eines ſei: immer werde er rufen „Hoch lebe die Freundſchaft zwi
ſchen Deutſchland und der Schweiz!““ Nach kurzen Liedervörträgen der Annaberger
und Magdeburger Sänger, einem im Namen der Componiſten der vörgeführten Mu
ſikſtücke vom Kapellmeiſter Tſchirch allen Sängern erſtatteten Danke und einem Hoch
rufe auf die deutſchen Dichter zeigte der zweite Bürgermeiſter der Stadt Herr Seiler,
den Sängern an, daß der von den Deutſchen in Bern als Ehrengabe für den beſtſin
genden Verein überſandte ſilberne Pokal nach einſtimmigem Ausſpruche ſämmtlicher
Vorſtände der anweſenden Sänger Geſellſchaften dem Wiener Männergeſangs Verein
zuerkannt worden ſei. Wäre ein zweiter zu vertheilen geweſen würde ihn Jnnsbruck
erhalten haben. Bürgermeiſter Seiler ſagte im Namen des Comité's und Nürnbergs
den Sängergäſten Lebewohl. Das gemeinſam gefeierte Feſt, fügte er hinzu, ſei grö
ßer geworden als man geahnt habe, ſei zu einem Ereigniß in Deutſchland em
vorgewachſen. Jm Herzen Deutſchlands habe deutſches Herz zu deutſchem Herzen ge
ſprochen. Der große Eindruck des Feſtes habe aber ſeine Wurzel nicht in dem Geſange
allein, durch welchen die Herzen zu einander geſprochen, ſondern vielmebr in einem Ge
fühl, deſſen wir bisher vielleicht noch gar nicht bewußt geweſen deſſen Stärke jetzt
aber gewiß von Allen erkannt worden ſei. Dies Gefühl und die Erinnerung daran,
wie es jeßt ſich hier geltend gemacht und geoffenbart habe möge ein Jeder getreulich
in die Heimath tragen und dann werde man getroſten Muthes rufen können Das
einige Deutſchland lebe hoch! Die warm geſprochenen Worte fanden heißen Em
pfang und das Schwingen der Hüte und Tücher und die ſtürmiſchen Hochrufe währ
ken noch lange fort, als ſchon der Chor der Sänger begonnen hatte zur Bekräftigung
der Worte des Redners und zum Schluſſe des Feſtes zu ſingen:

Was wir ſtill gelobt im Wald,
Wollen's draußen ehrlich halten
Ewig bleiben treu die Alten,
Bis das letzte Lied verhallt.

Auch geſtern waren noch, wie an den vorhergehenden Tagen eine
Menge Depeſchen (darunter auch eine der Volksliedertafel in Halle)
eingelaufen, die von allen Seiten Sängergrüße und Glückwünſche
brachten Faſt alle europäiſchen Länder ſind in dieſen Depeſchen ver
treten und ſelbſt amerikaniſche Vereine ſandten auf telegraphiſchem
Wege ihre herzlichſten Grüße.

S Koburg, d. 22. Juli. Die Feſte Koburg ſoll einen neuen
Schmuck erhalten durch eine Luther Bibliothek, welche man daſelbſt
anzulegen gedenkt. Beſonders intereſſirt ſich Prinz Albert für das
Unternehmen.

Wie der „W. M.“ aus Freiburg vom 19. Juli meldet, wird
pielleicht noch in dieſem Jahre das im Jahre 1851 heruntergenommene
Rotteck- Denkmal wieder aufgerichtet werden. Das frühere Comité hat
die Angelegenheit bereits berathen und wird ſie noch weiter anregen.
Man darf wohl die Hoffnung ausſprechen, daß der hieſige Gemeinde
rath in dieſer Sache nicht zurückbleiben werde. Die Stadt beſitzt ja
ein ſo bedeutendes Vermögen daß ſie ganz gut die Koſten auf ſich
nehmen kann Das Denkmal würde auf dem freien Platze an der
Dur Eiſenbahnſtraße in der Nähe des Rotteck ſchen Hauſes errichtet
werden.

Prag, d. 22. Juli. Georg Herwegh, der eben eine Reiſe
durch Oeſterreich angetreten weilt ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt
und wird von ſeiten der Deutſchen mit vieler Aufmerkſamkeit ausge
zeichnet. Der Dichter zählt hier eine Menge warmer Verehrer die,
von ſeinen Verſen begeiſtert ſich nun freuen den Lebendigen“ ver
ſönlich kennen zu lernen. Herwegh, welcher der Bewegung der letzten
Jahre wenigſtens publiciſtiſch nicht fern ſtand wird von Wien aus auch
einen Ausflug nach Peſth machen um ſich perſönlich über Perſonen
und Dinge in Ungarn zu orientixen.

Aus Bingen d. Julf, ſchreibt man Unſere Trauben
find bereits in ihrer Entwickelung vorgngeſchritten wie nur in den be
ſten Jahren. Sei Fortdauer der jetzigen überaus günſtigen Witterung
wird man im Auguſt ſchon reife Trauben eſſen können. Leider iſt nur
eine ſehr kleine Menge zu hoffen

Aus-Lindau, d. 22. Juli ſchreibt man der „Südd. Ztg.
Geſtern Vormittag wurden zwei Lehrlinge von München im Alter

von 15 und 16 Jahren im Bahnhofe abgefaßt als ſie von da mit
dem Damöfſchiffe in die Schweiz überſetzen wollten um nach Jtalien
zu reiſen in der Abſicht, Victor Emanuel und Garibaldi zu tödten, zu
welchem Behufe ſießſich mit Revolvern bewaffnet hatten welche bis

oben geladen waren Sie führten eine Baarſchaft von eires 500 Fl.
bei ſich, welche der eine, Sohn eines Eiſenbahnbeamten, ſich dadurch

verſchafft hatte, daß er ſeine Sparkaſſengelder, welche ihm ausgehän
digt waren, um eine Obligation dafür zu kaufen, zu dieſem Zwecke be
ſtimmen wollte. Beide zeigten ſich ſehr cöuragirt, verſchwiegen vor der
Polizei ihre Abſicht nicht und bemerkten dazu, daß ſie auch die Leute
ſeien, etwas auszuführen, was ſie ſich vorgenommen hätten. Die Re
daction der „Südd. Ztg.“ ſetzt hinzu „Wir warten die Beſtätigung,
dieſer Nachricht ab, die im jetzigen Moment wie eine tendenziöſe Er
findung klingt, allein von ſo guter Hand kommt daß nur die Mög-
lichkeit einer unſerm Correſpondenten ſelbſt widerfahrenen Täuſchung
übrig bleibt.“

Vom Harze.
lerlei Unweſen am Harze getrieben wie die Teufelsmauern, die Teu
felsmühle uns bezeugen. In dieſen Tagen hat er, nach langer Pauſe,
wiederum ein Lebenszeichen von ſich gegeben aber die Zeiten haben
ſich geändert; nicht mehr wie ſonſt läßt man ihn unangefochten ſchal
ten, die Juſtiz unſerer Tage erſchrickt auch vor dem Fürſten der Fin
ſterniß nicht, und ſo kommt es, daß derſelbe in Kurzem vor herzogli
chem Kriegsgericht in Blankenburg erſcheinen wird, um über ſein
neueſtes Thun Rechenſchaft abzulegen. Ein Einwohner von Trauten
ſtein unterhält ſich mit einem Einwohner des benachbarten Haſſelfelde
über die Exiſtenz des Teufels er bezweifelt dieſelbe, während jener
dieſelbe nicht blos in Schutz nimmt, ſondern ſich ſogar zum Beweiſe
erbietet, da er mit Hülfe eines Buches, des Höllenzwanges, und einer
Alraunswurzel den Teufel zum perſönlichen Erſcheinen zwingen könne.
Die Neugierde des Zweiflers iſt ſo groß, daß er auf den Vorſchlag
eingeht. Ein Platz im Walde bei Wendefurth in der Nähe einer Kö
the wird auserfehen. Die Alraunswurzel wird daſelbſt gefunden. Die
Seſchwörung beginnt. Alsbald tritt unter furchtbarem Brüllen der
Teufel aus der Köthe, mit ſchwarzem Geſicht und gehörntem Haupte,
ſo ſchrecklich anzuſchauen, daß der Mann von Trautenſtein erſchreckt
die Flucht ergreift. Der Teufel ihm nach, denn er iſt gekommen, ihn
zu holen und will ihn nun auch nicht fahren laſſen. Ja ſelbſt nach
dem der Flüchtige ihn durch Darreichung von 5 Groſchen beſänftigt
hat, beginnt er die Verfolgung aufs Neue, läßt ſich aber durch flehent
ch Bitten abermals erweichen, ihm gegen Aushändigung von 2 Thlr.
20 Gr. noch 20 Jahre das Leben zu ſchenken. Trotz dieſes edelmü
thigen Verſprechens iſt nun dennoch der Teufel ſowohl als Derjenige,
welcher ihn citirt hat, vor Gericht geladen und wird ſchwerlich der
Strafe entgehen.

Jm Caſé du XIX Sièecle ſoll in Paris nächſtens eine von
Alexandre Bataille gebaute Rieſen Drehorgel von vierzig Menſchen
kraft aufgeſtellt werden. Geſpielt wird dieſelbe mit Hülfe einer Ma
ſchine, die ein vermittels Gasverbrennung auf elektriſchem Wege er
zeugter Luftdruck in Bewegung ſetzt.

London, d. 23. Jun. Der Caſus des Baron Vidil kam
geſtern vor dem Polizeigerichte abermals zur Verhandlung. Da jedoch
der Miniſter des Jnnern es abgelehnt hat, die Klage von Seiten der
Regierung zu führen, wurde die Angelegenheit als ein gewöhnlicher
Polizeifall behandelt, und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht als
Mordverſuch, ſondern als bloßer Angriff auf die Perſon (Common
Aſſault) vor die Geſchwornen kommen. Der Richter verweigerte die
Freilaſſung gegen Caution.

Naturforſchende Geſellſchaft. z
Am 11. Mai.

Hr. Prof. Girard ſpricht über den kegelförmig muſchligen Charakter welchen
die Bruchftäche des Feuerſteines zuweilen beſitzt; unter Vorlegung einer Glaskugel
welche durch Stoß gegen einen feſten Körper auf ihrer Oberfläche kegelförmige Ver
tlefungen von ähnlichem Ausſehen erhalten hat. Der Vortragende erklärt die Entſte
hung dieſer Vertiefungen durch die elaſtiſchen Kräfte, welche durch den Stoß in Thä
tigkeit geſetzt wurden

Derſelbe legt mehrere Proben aus dem a iget bei Staßfurt vor und
ſpricht ſodann über die Vorſtellungen welche man ſich im Allgemeinen über die Ent
ſtehung der Steinſalzlager gebildet hat. Der Vortragende erwähnt zunächſt kurz!, daß
in früherer Zeit die Anſicht geherrſcht habe dieſe Lager wären durch Sublimation
entſtanden, dieſe Meinung aber aufgegeben ſei, nachdem die im Lager von Wieliezka
vorkommenden Muſcheln entdeckt waren und hebt ſodann mehrere Thatſachen hervor
welche für die Entſtehung der Steinſalzlager durch Verdunſtüng ſprechen. Als Phä
nomene dieſer Art werden erſtens der bedeutende fährliche Abſatz von Salz an den
Ufern des EltonSees im ſüdlichen Rußland zweitens der ſteigende Salzgehalt des
todten Meeres angeführt und ausführlich beſprochen.

Hr. Prof. Welcker ſpricht über Bau und Functionen der Thier und Pflanzen
Zelle er zeigt eine Anzahl charakteriſtiſcher Formen der thieriſchen und pflanzlichen
Zelle unter dem Mikroskope vor demonſtrirt insbeſondere den Prozeß der Dotterklüf
tung und knüpft hieran eine Kritik der in der Wiſſenſchaft bis fetzt gegebenen De
finitionen der Zelle

Am 1. Juni.
Hr. Prof. Burmeiſter legte der Geſellſchaft zwei Karten von Südamerika

vor, welche Ht. Kohl neuerdings nach Theilen von Weltkarten veröffentlicht hat, die
auf Befehl Kaiſer Karl's V. in den Jahren 1527 29 in Sevilla erſchienen ſpäter
hin im Original von dem Großherzoge Karl Auguſt von Sachſen Weimar angekauft
wurden und noch gegenwärtig in Weimar vorhanden ſind.

Die Karte von 1527 enthält unter Anderm die Wahrnehmungen des Entdeckers
des Rio de la Plata, Solis vom Jahre 1815, ſoweit dieſelben von Hörenſagen a
Solis in Amerika erſchlagen wurde) bekannt geworden. Die Karte vom J. 1529
iſt auf dem betreffenden Gebiet in Folge genauer Aufnahmen und Angaben von Cabot
(nach J. 1527) angefertigt. und im nördlichen Theile mit Eintragungen nach Pi
zarro's Notizen (nach der Rückkehr 1527) verſehen.

Der Vortragende knüpfte daran verſchiedene hiſtoriſche Erläuterungen und legte der
Geſellſchaft noch eine von ihm ſelbſt enkworfene und durch eigene Entdeckungen be
reicherte Karte vor welche namentlich diejenigen Länder Südamerika's umfaßt durch
welche ſeine letzten Reiſen (von Rozario nach Mendoza und zurück, ſodann nach Tu
kuman und über die Anden) ihn geführt haben. Der allgemeinen Schilderung des
Terrains wurde eine, auf eigene Beobachtungen geſtützte Darlegung der geognöoſtiſchen
Verhältniſſe jener Gegenden zugefügt.

Beſonderes Intereſſe erregten auch die von dem Vortragenden an Ort und Stelle
aufgenommenen Anſichten des in jüngſter Zeit durch Erdbeben faſt vollſtändig zerſtör
ten, damals ſo ſtattlichen und blühenden Mendoza.

Vor Alters hat bekanntlich der Teufel al
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Hülfe deſſelben natürlichen

Hr. Prof. Girard zeigte QuarzKryſtalle vor an denen bei ſcheinbar einfacher
Form n S von dem Herrn Fürſten von Salm Horſtmar befolgte
Methode des Aetzens in Flußſäure eine Zwillingsbildung zu erkennen gegeben hatte
indem (nach dreitägigem Liegenßin Flußwaſſerſtoffſäure) nicht allein die verſchiedenen
Kryſtallflächen (z. B. die Endigungeflächen im Vergleich mit den Säulenflächen) eine
ungleiche Einwirkung erfahren ſondern auch die benachbarten Kanten ein verſchiede
nes Verhalten gezeigt hatten wodurch auch unverkennbar auf den rhembosdriſchen
Charakter des Quarzes hingewieſen wird. Der Vortragende ſchlug ähnliche Verſuche
mit anderen Kryſtallen, z. B. Kalkſpath und Aragonit vor zu deren allmälig auflö

üſſigkeit kohlenſäurehaltige Waſſer wie Selterwaſſer e. eignen würden.n re entwickelte, wie das LungenEmphyſem nicht als Folge der
Exſpiration ſondern der Jnſpiration entſtehe und erläuterte ſeinen Vortrag durch
Verſuche an einem Meerſchweinchen, welches in einer Löſung von gelbem n
ſalz ertrankt, und in deſſen Lungen dieſe Flüſſigkeit durch die bei Berührung m
einem Eiſenſalz eintretende Bläuung nachgewieſen wurde.

Die 36. Verſammlung der deutſchen Naturforſcher u. Aerzte
zu Speyer im September I. J. betr.

Mit allergnädigſter Bewilligung unſeres Königs wird die 36. Verſammlung der
deutſchen Naturforſcher und Aerzte Dienstag den 17. September l. J., Vormittags
11 Uhr, zu Speher eröffnet, und am 24. d. M. beendigt werden unter Vorſitz
der Unterzeichneten, wie der Beſchluß der im Vorjahre zu Königsberg abgehaltenen

Verſammlung wollte. e 5De leplerer in unſerer Abweſenheit und ohne unſer Zuthun erfolgte ſo halten
wir für räthlich und ſchicklich, dieſer unſerer ergebenſten Einladung an ſämmtliche
dabei IJntereſſtrte einige ſummariſche Notizen beizugeben, was die verehrten Gäſte bei

dieſer Gelegenheit zu erwarten haben und was nicht.
Es ſtehen unſerer Pfalz weder große Sammlungen noch berühmte höhere Bil

dungsanſtalten und eben ſo wenig großſtädtiſcher Glanz mit luxuriöſen Feſten zu
Handen. Was ſie Einladendes aus eigenen Mitteln bieten kann, iſt von Kunſt
der alt und neuberühmte Dom zu Speyer, der aufgeſtellte neue Photometer des
Herrn Profeſſor Schwert, iſt von Naturgen uß ihre fruchtbare weite Ebene mit
reben und waldgrünen Bergen von appenniniſcher Schönheit unter mildem Himmel,
iſt von Moral der alt gaſtfreundliche Sinn ihrer Bewohner mit der urbanen Ach
tung vor jedem Arbeitsſtreben gewürzt mit rheiniſchem Frohſinn. Auch die Weine
unſerer Hardt ſollen nicht verleugnen, daß vom Kaiſer Probus ſich die erſte Erlaub
niß zur Pflanzung der Reben an ihr datirt.

Von fremden Kräften haben uns bereits ſo zahlreiche Celebritäten der Wiſſen
ſchaft, und darunter vom erſten Rang den Beſuch zugeſagt, daß ſich eine des wiſ
ſenſchaftlichen Zweckes würdige und durch fröhliche Herzlichkeit gehobene Verſammlung
mit Sicherheit vorausſehen läßt. Zum Danke für dieſe Unterſtützung und zur Er
munterung gefeierter Männer für eine intenſive Belebung der öffentlichen Sitzun
gen durch Vorträge von allgemeinerem Intereſſe wird der erſte Geſchäftsführer zur Er
Offnung den Verſuch wagen mittelſt Einſchiebung neuer mehr naturhiſtoriſcher
Geſichtspunkte und Merkmale zwiſchen die bekannteren kulturhiſtoriſchen Materialien
einen etwas lichteren Ueberblick in die älteſte deutſche Geſchichte von Cäſar an bis in
die erſten Zeiten nach der großen Völkerwanderung zu gewinnen. Er ſoll ſich in gro
en Zügen über die Bewegungen in Zuſammenhang und Trennung der deutſchen Volks
ſtämme erſtrecken ſo weit ſie insbeſondere die Rheinlande und das Gebiet der Rhein
zuflüſſe betreffen. Spricht dieſer nicht an, ſo ließe ſich in einer zweiten Folge mit

Augenmaßes auch noch manches Unerwartete über das

Nibelungenlied berichten.
Nun noch über einige Verhältniſſe welche das materielle Leben unſerer verehrten

Gäſte angehen. Für Verköſtigung in unſerer Stadt iſt, die Verſammlung mag noch
ſo zahlreich werden hinreichend geſorgt. Allein die Zahl der Wohnungen welche
ſich hier bei dem beſten Willen einer Bevölkerung von 11,000 Seelen auftreiben lie
en überſteigt die von 500 mit etwa 640 Betten nicht. Neuſtadt, im Mittel
punkt der herrlichen Hardt gelegen verhalf uns mit dem gaſtfreundlichſten Eifer zu
weiteren 300, Ludwig sbhafen, gegenüber Mannheim noch zu 80, ſo daß wir
nunmehr wenigſtens 1000 Perſonen anſtändig und freundlich zu beherbergen ver
mögen. Die Stadt Mannheim könnte aber noch zur Unterkunft von Hunderten
dienen im Nothfalle.

Die Entfernung der gedachten Städte von Speyver verſchwindet durch die täg
liche Verbindung mit 6 maligen Eiſenbahnzügen derart, daß man ſie „„Vorſtädte““ von
letzterem nennen kann um ſo füglicher, als die großartige Liberalität der Herren
Actionäre für die Dauer der Verſammlung Freikarten zum täglichen Hin und Her

daß die Geſchäftsführer wähxend ihrer Vorarbeiten zum Empfange der Gäſte von allenKlaſſen der betheiligten pfaälz ſchen Bevölkerung wahrhaft auf den Händen getragen wurden.

Dieſe Quartierumſtände welche genaue Ordnung in Berechnung und Eintheilung
erheiſchen machen aber briefliche Voranmeldungen der Einzelgäſte zur Nothwendigkeit,
welche längſtens 14 Tage vor dem Eröffnungstage erwartet werden, mit kürzer
Ausfüllung nachſtehender Fraägerubriken: 1. Ob „„Mitglied““ oder Theilnehmer““
nach Norm der Statuten auf welche bei der Jnſcription wohlgemerkt ſtrengſtens
gegen wiſſenſchaftlich Unberechtigte gehalten werden wird 2. ob in Begleitung von
Damen und in welcher Zahl? 3. ob die Stadt Speyer oder Neuſtadt zur Un
terkunft gewünſcht?

Nach dieſer den Sonderumſtänden angemeſſenen Weitläufigkeit in unſerer erſten
freundlichen Einladung zur zahlreichen Beehrung wird das Programm zur Eintheilung
der Zeit und der Oertlichkeiten nur wenige Zeilen enthalten, welches binnen der näch
ſten Wochen zur Veröffentlichung kommen ſoll.

Speyer, den 18. Juli 1861.
Die Geſchäftsführer der 36. Verſammlung.
Dr. Joſeph Heine, Dr. Keller,k. Kreis Medicinalrath. Profeſſor am Lyceum.

Singakademie.
Sonnabend den 27. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Doppelchörige Motette

von Seb. Bach. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Juli.
Krongrinz. Die Hrrn. Aerzte Dr. v. Florinsky u. Dr. v, Leonikoff a. Peters

burg. Hr. SchulDir. Dr. Fillber a. Goslar. Hr. Commerz. Rath Bergmann
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Drenkhahn a. Roſtock. Die Hrrn. Fabrik. Ehr
hardt a. Hamburg, Janſon a. Mancheſter. Die Hrrn. Kaufl. Ullmann a. Dres
den, Fiebiger a. Mainz Schröder a. Bremen:

Stadt Zürtorz. Die Hrrn. Kaufl. Habert a. Altwaſſer Touwel a. Dülken,
Le Grez a. Allendorf, Schildknecht a. Berlin. Hr. Apoth. Hecker a. Nebra. Hr.
Capit. v. Löderſtröm a. Stockholm. Hr. Rent. Baller a. Hamburg. Hr. Dir.
Schmeißer a. Berlin. Hr. Fabrik. Biemach a. Streitberg.

Holduer Riäng. Hr. Rent. Wahl m. Fam. u. Dienerſch. a. Warſchau. Hr.
Gutsbeſ. Hartung a. Aachen. Hr. M. Inſp. Schütz a. Torgau. Hr. Candidat
Eberlein a. Stendal. Hr. Fabrikbeſ. Otto a. Chriſtiania. Die Hrrn. Kauft.
Elſterbuſch a. Lübeck, Dahlhaus a. Werde, Kämpf a. Leipzig Zerhuſen a. Lohne,
Kraus a. Doreiſen.

Koläver Löwe. Hr. Gutsbeſ. Wagner a. Delitzſch. Die Hrrn. Kauft. Mey
a. Franzdorf Anvockel a. Berlin Helwig a. Aachen. Frl. Hollſtein a. Gotha.
Hr. Partik. Zeiſing a. Harburg. Hr. Fabrik. Brandt a. Löbau. Hr. Techniker
Lindner a. Chemnitz

Stecit Hamburg. Hr. Pred. Dr. Elteſte m. Sohn a. Potsdam. Hr. Buchhdlr.
Kühne a. Schönbrunn. Hr. FabrikDir. Dr. Hübner a. Zeitz. Hr. Schichtmſtr.
Hartung a. Rieſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Oppenheim a. Mannheim Goldſchmidt
a. Bamberg, Walter u. Kropf a. Nordhauſen Reuter a. Buchholz Schmölder
g. Frankfurt a. M., Roſenheim a. Berlin.

Kentes Kstel. Hr. Fabrik. Altorfer a. Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Syißkopf
a. Wien, Fricke a. Sangerhauſen, Mumm m. Tochter a. Roſtock, Heß a. Schol
heim Lehener a. Halberſtadt, Herz m. Fam. a. Hamburg. Hr. Kunſtgärtner
Verclas a. Quedlinburg. Hr. Oberförſter Juriſch m. Sohn a. Berlin. Hr.
Amtsrath Douglas u. Hr. Lieut. Douglas a. Aſchersleben. Hr. Amtm. Jänert
a. Naumburg.

öteel Zur Kisenbanun. Die Hrrn. Kaufl. Hofmann m. Frau a. Bremen,
Martins a. Jlſenburg, Feil a. Wien Chriſtoph m. Frau a. Berlin Brandt
a. Bremen. Hr. Gymnaſ.Lehrer Dr. Fritzſche a. Güſtrow. Hr. Gaſtw. Acker
mann a. Allſtedt. Hr. Jngen.-Prem. -Lieut. u. Telegr. Bauführer Rothe, Hr.
Kgl. Telegr. Beamter Huniſch u. Hr. Klempnermſtr. Schacks a. Berlin. Die
Fräul. B. u. J. Francke, Malerinnen a. Königsberg i. Pr.

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

fahren für den perſönlichen Gebrauch jener Gäſte zugeſagt hat, welche nach
ihrer legitimirten Einſchreibung zu Speyer von dort auswärts

So find auch einige Extrazüge zu gemeinſamen Feſt
Genug die beſte Einladung zu uns, zu unſerm

Feſte in die Pfalz mag wohl mit den wenigen dankbaren Worten gegeben werden,

logirt werden müſſen.
fahrten von derſelben bewilligt.

Luftdruck. 334,85 Par. L. 334,28 Par. L. 333,63 Par. 334,25 Par.
Dunſt 5,03 Par. L. 4,01 Par. E. 5,92 Par. e. 5,25 Par. 2.
Rel. e ngeete 84 pCt. 43 pCt. 77 vCt. 68 pEt.
Luftwärme 12,8 G. R. 21,0 G. R. 16,0 G. Rm. 16,6 G. R

G

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Als jedenfalls geſtohlen ſind in Beſchlag ge

nommen zein gehäkelter Umhang von ſchattirt braune

Wollengarn und zeine Kinderjacke von Lilg Kattun mit weißem
Futter.

Die Eigenthümerin wird um baldige Mel
dung im Büreau der Herren Polizei Commiſ
ſarien erſucht.

Halle, den 25. Juli 1861.
Der Konigliche h Hlteiz Director

V.
Albrecht.

Freiwillige Subhaſtation.
Der zu dem Nachlaſſe des Gaſtwirths Jo

hann Chriſtian Friedel gehörige zu
Landsberg belegene brauberechtigte Gaſthof
zum goldenen Löwen beſtehend in Wirthſchafts
e Hof und Garten und 127 Morgen

[Ruthen Feld in Landsberger Fiur,
welche pertinentialiter zum Gaſthofe gehören, ab
e 8b W r der Laſten und Abgaben
ſoll auf den a n

23. Septbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an Ort und Stehe in Friedel ſchen Gaſthofefreiwillig ſubhaſtirt n Gaſthof

Ein Theil der Felder wird zum einzelnen
Verkauf ausgeboten und können Taxe und die
Verkaufsbedingungen an Kreisgerichtsſtelle hier
und im Friedel ſchen Gaſthofe zu Lands

berg eingeſehen werden.
Delitzſch den 19. Juli 1861.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung
Termins-Aufhebung.

Der auf den 30. d. M. anberaumte Termin
zur Verpachtung von 32 Morgen Acker in der
ſ. g. faulen Erde der Halleſchen Feldmark wird
hierdurch aufgehoben.

Der Juſtiz- Rath Niemer.

Ein Buchdruckergehülfe, womöglich Schwei
zerdegen, findet in der Weichelt' ſchen Buch
druckerei in Sangerhauſen dauernde Arbeit
bei gutem Lohn.

Stubenmädchen U. 1 Kellnerburſche erhal
ten Condition durch d. Agent. Geſch. von E.
Niedel, Halle, Rathhausg 7.

Eine Wohnung möglichſt mitten in der
Stadt, Promenade, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, wird Michaelis von
ein Paar Leuten zu miethen geſucht. Zu erfah
ren bei Ed. Stückrath in d. Exped. d. Z.

Die hieſige Commun Brauerei ſoll mit dem vorhandenen Jnventarium auf die Zeit von
jetzt bis zum 1. October 1870 an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Verpachtungstermin auf

Wir haben dazu

z Donnerstag den 22. Auguſt er. Nachmittags 3 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt, und laden Pachtluſtige unter dem Bemerken ein, daß die
Pachtbedingungen bei mitunterzeichnetem Brauvorſteher vorher eingeſehen werden können.

Zeitz, den 25. Juli 1861.
Julius Singewald,

Brauvorſteher.

Dentifrice universel, zur ſofortigen Beſeitigung von Zahnſchmerzen, à Fl. 10Mittel gegen Hühneraugen, um dieſelben ſchmerzlos zu beſeitigen. 5 J
Holländiſches Scheuerpulver à Packet I
Wanzentod Fl. 10 Ein ſicheres und unfehlbares Mittel gegen dieſes Jnſect.
Kummerfeld' ſche Seife, rühmlichſt bekannt, à Stück 5
CEomprimirte Roſenpomade. Ausgezeichnet für den Haarwuchs und zur Verſchönerung

des Haares, in Blechdoſen à 5 Zu haben bei O. Maxring. Brüderſtraße Nr. 16

d



welches ſeit 60 Jahren durch viele ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt,
Hülfe

wirkung die meiſten Arten von naſſen ünd trocknen Flechten, Schwinde
Kupferflecken, Hitzbläschen und andere derartige Ausſchläge und Hautkrankheiten.
Zeugniſſe werden jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt

ſür Hantkrauke O achte Königl. Preuß eoneefſtontete Kummerfeld' ſche Waſchwaſſer,
heilt radical und ohne alle ſchädliche Nach
n, Finnen, Puſteln veraltete Krähe,

Gerichtlich beglaubigte
Die ganze Flaſche koſtet 2

die halbe 19 10 und iſt in Halle a/S. einzig und allein zu beziehen von W. ISsse, Schmeerſtr. 38. Hriefe u. Gelder franco.

Paterländiſche Feuer Perſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld

Nachdem Herr Ferdinand Kopf in Schraplau die Agentur obiger Geſellſchaft
niedergelezt hat, iſt dem Herrn Verdinand larkgraff zu Schraplau dieſelbe über
tragen worden und bitte ſch in Verſicherungs- Angelegenheiten an denſelben ſich wenden zu wollen.

Halle, den 25. Juli 1861.
Die Haupt-Agentur

Wilh. Hersten.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche

rungen auf Gebäude ſowie Mobiliar, Wagaren, Getreide in Scheunen und Diemen,
Vieh, Fabrik-Geräthe und überhaupt Bewegliches zu billigen und feſten Prämien ohne
irgend eine Nachzahlung auf beliebige Zeit von einem Monat bis ſieben Jahren und werde
bei Anfertigung von Anträgen bereitwilligſt unterſtützen.

Schraplau, den 26. Juli 1861.
Ferdinand Harkgraf.

Leipziger Fenerverſicherungs- Anſtalt
Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude,

Mobilien, Waaren, Fabrikutenſilien, landwirthſchaftliche Geräthe Vieh
und Erntefrüchte in Scheunen oder in Diemen unter vortheilhafteſten Bedingun
gen und zu den billigſten Prämien Sätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit.

Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilt unentgeltlich

Robert Faormn,
Agent der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt,

in Halle gr. Ulrichsſtr. Nr. 4.
Den vielſeitigen Nachfragen des geehrten Publikums zu genügen, zei

gen wir hiermit an, daß wir außer Tellern wieder eine große Partie
Ausſchuß Porzellan ats- Kannen, Tassen, Terrinen, Oom-
ine Saueièren, Bratenschüsseln, Theekannen,

achtgeschirren ete. ete. npfangen haben.

R. Bramelt, Co.große Klausſtraße Nr. 10.

In friſcher Sendung bei Herrn Apotheker Gräfe
in Weißenfels, Schuſter in Jeßnitz, Herrn
J. C. Schmidt in Cöthen, F. Naumann
in Oelitzſch, Liebers in Eckardtsberga, San

e h der in Gerbſtädt, Meißner in Hettſtädt,Robert Reimann und A. Reimann in Buttſtädt, Herrn Apotheker Helwig in Schaf
ſtädt und A. Hoffmann in Mücheln.

Die drei rühmlichſt anerkannten J. Hoffschen Präparate: Malz-
Extract- Gesundheits-Bier, Kraft Brustmalz und aroma-
tiüsches Bademalz, ſind wieder eingetroffen bei

D. Lehmann, Worsellen- Bonbons- u. Ohocoladenfabrik, Lpzgſtr. 105.

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und in
allen Buchhandlungen, in MalIIe in der Pfefferschen Buchhb. zu haben

des ſpiegelt
Eine politiſch- hiſtoriſche Abhandlung

Würdigung der Anſprüche und Tendenzen
der Adelspartei in Preußen.

gr. 8. 1861. broſch. 20 Ngr.

Nach der Ankündigung in Nr. 171
haft, daß durch das Concert des Frl. A. Weber ein ſeltener Genuß für
den heutigen Abend geboten wird, der auch einen zahlreichen Beſuch des
Publikums hoffen läßt. Denn wenn ſchon Opern, wie Don Juan, Figa-
ro's Hochzeit, Oberon, weiße Dame Hans Heiling in welchen Allen
Fräul. Weber in zahlreichen Vorſtellungen die Hauptpartieen geſungen
gut ausgeführt, ſchöne Kräfte vorausſetzen laſſen, wie viel mehr muß eine
Sängerin hoch ſtehen, durch die allein es einer bedeutenden Theater Di
reetivn möglich wird Opern als Wagners Tannhäuſer, insbeſondere
aber Lohengrin, dem Publikum vorzuführen und dieſe Muſtkwerke zur
Zollſten Geltung zu bringen. Es dürfte gegenwärtig bei den größeſten
Bühnen Deutſchlands eine Elſa von Brabant im Lohengrin eine
Markgräfin im Tannhäuſer mit größerer Vollendung, insbeſondere
aber mit edlerer weiblicher Natürltchkeit dem Publikum ſchwer vor
geführt werden kKönnen, als es eben durch Fräulein Amalie Weber im
verfloſſenen Winter geſchehen bei der Bühne zu Königsberg.

dieſes Blattes iſt es unzweifel

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle in derPfefferschen Bnehhandlg.,
ſowie in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu
haben

Bauſprüche,
beſtehend in Maurer, Zimmermanns, Dach
und Schieferdecker Reden, bei Legung eines
Grundſteins, Verſetzung des Schlußſteins, nach
vollendetem Richten eines Gebäudes Aufſetzen
eines Thurmknopfes u. ſ. w. Von Fr. C. Feßler.

Zweite Auflage. S. Preis: 12

Aetz-Natron z. Seifekochen,
ſowie calcinirte u. cryſtalliſirte Sodag empfeh
len in beſter Qualität
Helmbold S Comp. Leipzigerſtr. Nr. 108.

Fliegenleim in Büchſen und in Pfun
den billigſt bei

O. G. Limoke,
Alter Markt Nr. 10.

Blaſebälge b. V. Lange, jetzt Gebr. Lange.
F

Tiſchweine,
die bekannten Qualitäten, 12 Bout. 4
25 Bout. 8 50 Bout. 15 empfiehlt

W. Ha i.
Weinfäſſer von 2 bis 16 Eimer Jnhalt

kann ablaſſen W. Kiüihl.
Eine große Parthie Kannen, Taſſen,

Töpfe 2c. 2e., für Wirthe paſſend bei

R. Brand Co.große Klausſtraße Nr. 10.

Gute reife Sauerkirſchen ohne Stiele
kaufen Eichler S Boerſch.

Sommer-Shlipſe, um damit zu räu
men von 2 u. 2 an dasStück, ſeidene Binden und Shlipſe von
77, I bis 25 das Stück bei

E. Seyfarth.
Hemden, mit und ohne Umlegekragen, in

neueſten Muſtern hält billigſt empfohlen
C. Seyfarth, Markt Nr. 11.

Guano in echter Qualität, wie
bekannt, verkauft preiswürdig

A. Friedrich in Stumsdorf.
Einige Penſionäre

finden vom 1. October ab gute Aufnahme wo
noch zur beſondern Beaufſichtigung und Nach
hülfe ein Theologe als praktiſcher Fachkenner
freundlich zur Seite ſtehet bei dem

Lehrer Viole, Herrenſtraße 14.

Eine Ziegelei mit 15 Morgen Feld und
ſehr guter Ziegelerde ſoll gegen 1500 An
zahlung ſofort verkauft werden. F. Mer-
ſeburger in Halle, Mittelwache Nr. 17.

Eine Beamten Familie von außerhalb ſucht
zum 1. October d. J. hierſelbſt eine Wohnung,
beſtehend in 3 Zimmern nebſt Zubehör. Ge
fällige Offerten nimmt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. unter der Chiffre M. W.
entgegen.

Zwei ſehr ſauber und neu eingerichtete, ge
räumige Familien Hofwohnungen ſind gr. Stein
ſtraße Nr. 17 an ruhige Miether noch abzuge
ben und Michaelis d. J. zu beziehen.
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